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Papen schlägt die nationale Trommel .
Berlin , IO . September . ( Eigenbericht . ) An vcr Eröffnungssttiung ves

Rei - ckrStageS an » Montag » virv , wie verlautet , Reichskanzler von Papen , Vie
nationale Seite stark betonen . <Si wirv Vie französische Antwort aus Vie vent -
sche »» Militctrforverungen Vorleger » nnv vas ganze Parlament z»» einem nationa¬
len Kampf ansrnfen . Die Parteiführer ves Ze »»tr » »»»»s , ver Nationalsozialisten
nnv ver bayrischen BolkSpartei sollen vann nicht erst Dienstag sonvcrn schon
Montag von Hinvenbnrg empfange » » Werve » . Auch Vieser wirv in ver Nnter -

revung vie Parteien anfforvern sich zur nationale » » Berteivigung Dentschlanvs
hinter vi « Regierung z»» stellen nnv wenn vie Parteie » « vas ablehnen , so soll
vaS Parlament noch Montag abends aufgelöst » vcrve » . Die Regierung soll Vic

Absicht haben , siir ve »» Wahlkampf gewisse Einfchrönknngen vorzunehmen .
Richt etwa Beschrönknnge » » ves Bersan » ml » » ngsrechtes sondern vor allem vurch
vie Sntziehnng ver Freikarten ver Abgcorvneten ans ver Reichsbahn nnv Ein -

stcllnng ver Diöte » » vi « Propaganvamöglichkeiten ver Parteien z « beschränken .

Das Rüstzeug der Barbaren .
Sprottan , 10 . Scptcinbcr. Bei dein durch

Beamte der Landcskriminalpolizci und Land¬
sägerei am 9. d. M. in Mallmih im Kreise
Sprottan vorgcnommencn Ermittlungen , und
Haussuchungen wurden in der Wohnung des
SA - Mannes Hans Burghardt von Die -
bitsch ein Gewehr ( Modell 98) und in dem
Hause des NSTAP- Mitglicdeö und SA - Man¬
nes A il l i ch 12 Getvehre ( Modell 98 ) und etwa
2600 Schuß Munition vorgcsundcn . Die Waf¬
fen waren im Stroh versteckt.

AnlrltlsDes ifli des neuen Isdiedioslovakisdien
Gesandten bei Hlndenburo .

Berlin , 10 . September . Reichspräsident
von Hindenburg hat heute vormittags uni
11 Uhr in feierlicher Audienz de » nenernannten

außerordentlichen Gesauten und bevollmächtig¬
ten Minister Dr . Bvjtech M a st n >> empfangen ,
der ihm sein Beglaubigungsschreiben überreichte .

Annäherung in Stresa .

Slresa , 10. September . ( Wolff . ) Die Sitzung
der Käufcrstaaten hat heute nachmittag ihren
Fortgang genommcu . Es scheint , daß d : r (Ge¬
danke der nniltilaterale » Präferenzen fallen¬
gelassen worden ist und daß man den bilateralen

Präferenzen allgemein zugenrigt ist. Ein Bor¬

schlag Frankreichs geht dahin , die Gründung
eines Manipulationsfonds vorzunehmen , in

welchen diejenigen Staaten , die bisher keine

Präferenzen gaben , eine Ncbcrtaxe zahlen . Man

ist also jetzt zu einer Kombination des deutschen
Vorschlages mit dem italienischen Vorschlag ge¬
kommen . Es wird sich Montag darum lrandeln ,

festzustellen , wie sich die Staaten England ,
Holland und dsc Schweiz , iowic vor allem auch
die an der Konferenz nicht beteiligten Staaten zu
diesem Porschlage stellen wezden .

Versammlungsverbot
in Steiermark .

Graz , 10 . September . Im Hinblick aus die

folgenschweren politischen Zusammenstöße in

Graz und Leoben , >vv ei » Nationalsozialist ge¬
tötet wurde und mehrere andere , auch politische
Gegner der NSDAP , Verletzungen erlitten

haben , hat die steirische Landesregierung die

Untcrbehördeu angewiesen , Versammlungen unter

freiem Himmel nnd öffentliche Aufzüge bis zum

2. Oktober zu verbieten . Außerdem soll scharf
darüber gewacht werden , daß die Teilnehmer un¬

bewaffnet bei Versammlungen in geschlossenen
Räumen erscheinen .

Lohnsenkungen bei den

omerikanlschen Eisenbahnen .

Chicago , 9. September . Ter Ausschuß der

Eiscnbahnverwaliungen hat eine Gehalts - und

Lohnsenkung von 20 Prozent siir alle Eisenbahn¬
beamten und Angestellten empfohlen , die am

1. Feber 198 . 1 in Kraft treten soll . Man rechnet
mit einem heftigen Widerstand der Eisenbahn¬

gewerkschaften .

Siegreich wollen sie Bolivien
schlagen !

Eine paragnayschr Siegesmeldung .

Paris , 10. September . Wir Havas aus

Buenos Aires nceldet , haben nach Nachrichten
von der Grenze paragnayschr Truppen das Fort

Samaclay wieder erobert . Um das Fort Bou -

aueron tobe seit gestern früh ein erbitterter

Kamps. Die paragnayschr » Truppen erhielten

sortgesetzt Berstärlungen . In Asuncion werden

alle Vorkehrungen getroffen , um einen Luft¬

angriff auf die Stadt abzuwehre ».

Anerkennung des Vasallen *

Staates durch Japan .
Eine widerlich « Komödie der Japaner .

Tokio , 10 . Sept . (Reuter . ) Der Ministcrprä -
dent und der Außenminister legten dem Kaiser

einen Entwurf des Vertrages über die Aner¬

kennung des Staates Mantschnku vor . Der Gc-

heimrar des Kaisers wird über diese Angelegen¬

heit jetzt elltscheiden .

*

Frankrcidis Antwort 1

unterwegs .
Pari s , 10 . September . Das über den heute

vormittag abgehaltenen Ministerrat ausgegebene
Kommuniqns lautet : Die Minister sind heute
vormittag im Elysöe unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Republik , Lebrun , zusammen¬
getreten . Ministerpräsident H e r r i o t hat dem

Ministerrat den endgültigen Text der Antwort

unterbreitet , die er noch heute an die deutsche
Regierung richten werde . Der Ministerrat hat
diese Antwort einstimmig gutgeheißen .

Mit - er Uebcrgabe der . Antwort auf . das

deutsche Memorandum . vom 29 . August wird der

französische Botschafter , in Berlin , Francois Pou -
zeit betraut werden , der das Dokument der deut¬

schen Regierung im Laufe des heutigen Nach¬
mittags übergeben wird .

Die französische Regierung wird mit der

Veröffentlichung ihrer ' Note solange warten , bis

sic die Bestätigung erhalten haben wird , daß dir

Berliner Regierung die Note vrdnungögcmäß
erhalten habe . Da diplomatische Noten nicht in

chiffrierten Depeschen übersandt werden , sondern

durch besondere persönliche Kuriere , nimmt man

an , daß der Text der französischen Anttvort erst
am Montag veröffentlicht werden dürfte .

MIIMrderunoen und GewerRsdiaften .
Beratungen des deutschen ( iewerk -

schattsbundes .

Berlin , 10 . September . Der Bundes¬

ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundes versammelte sich gestern zu seiner
9. Sitzung . L e i p a r t führte u. a. auS , die tak¬

tische Haltung der Gewerkschaftsbewegung in

jeder Etappe sei im Einverständnis mit der ihr

nahestehenden sozialdemokratischen Partei zu

bestimmen . Die deutschen Gewerkschasten sor »

der » die Abrüstung , treten aber ein sür das

Recht Deutschlands aus volle Gleichberechtigung
neben allen anderen Nationen . Unter dem Ra -

Paris , 10 . September . Die politische und

auch die breite Oesfentlichkcit Frankreichs inter¬

essiert sich für die Frage , ob Frankreich Heuer an

Amerika Jahresannuität auf seine Kriegsschuld
entrichten werde oder nicht . Die Zahlung soll

zwar erst am 15 . Dezember erfolgen , doch muß
laut Bcrtragsbestimmung über eine etwaige Her¬

absetzung oder Zahlungsvcrschiebuug drei Monate

vorher , demnach spätestens bis zum 15 . Septem¬

ber , darum angesucht werden .

AuS halbamtlichen Kreisen wird angedeutet ,
daß die Frag « der französischen Ratenzahlung ,
respektive ihr heuriger Aufschub , eben den Gegen¬

stand von Berhandlungen zwischen Paris und

Washington im Einvernehmen mit London bild «.

Dies « Uebereinkunst , di « die erste Bresche in di «

Streichung der amerikanischen Schulden dar¬

stellen wurde, - soll sich auf gutem Weg « befinden.

Borderhand beharre jedoch Amerika auf der

Respektierung des hiebei einzuhaltend «« Bor -

O¬

men „sozialer Dienst " fei «ine Arbeitsgemein¬
schaft der am freiwilligen Arbeitsdienste inter¬

essierten Spitzrnorganisationen der Arbeiter¬

bewegung ins Leben gerufen worden .

Schleicher wird nicht Kanzler .

Berlin , 10. September . ( Tsch. P. B. ) Ent¬

gegen anderslautenden Gerüchte », die zur Zeit
umlauskn , teilt RcichsweHrmmister von Schlei¬
cher mit , daß er nicht bereit ist , z»» einer Ersül -
Inng ' Ves Gedankens einer unabhängigen Prä¬
sidialregierung durch ein tatsächlich von Parteien
gebildeten Kabinetts die Hand zu bieten . Er be¬

tont , daß er > es . als eine Untreue gegenüber dem

Reichspräsidenten anschen würde , wenn er

irgend ettvaS tun würde , tvas den Bestand des

gegenwärtigen Kabinettcs gefährde » könne .

furch ! vor dem Einseiien .

Berlin , 10. September . Z » dem für nächsten

Dienstag in Aussicht genommene » Empfang der

Parteiführer beim Reichspräsidenten schreibt der

heutige „Angriff " : Die NSDAP . wird sich gewisse
Sicherungen verschaffen , ehe sic ihre Vertreter ain

Dienstag zunis Reichspräsidenten senden wird . ES

wird nämlich trotz eines regierungsseitigen Dementis

zu sein geplanten Empfang . versichert , daß der

Gedanke dazu vom Reichskanzler von Papen

selber stammt . Er verfolgt dabei , wie versichert

wird , die Absicht , nachdem er am Montag die Regie -

rnngScrNärung abgegeben hat , die Vertreter der

beim Reichspräsidenten anwesende » Parteien in

dessen Gegenwart zu fragen , ob sie bereit sind , daß

ihnen nunmehr in den Einzelheiten bekannte Regie

rnngsprogramm anzunchmen und zu decken . Wird

diese Frage verneint , dann soll der Reichspräsident
t >e» Reichstag sofort auflöien .

Die NSDAP , wird den Besuch beim Reichs -

Präsidenten nur dann für aussichtsreich hallen , wenn
ein « Gewähr dafür gegeben wird , daß das Manöver ,
das man am IN. August mit ihr versuchte , sich nicht

wiederholt . Sich zur Entlastung des Herrn von

Papen vor vollendete Tatsachen stellen zu lassen ,

dazu habe die NSDAP , keine Lust .

gehens , nämlich aus dem ordnungsgemäßen An¬

suchen Frankreichs um Zahlungsaufschub .
*

Washington , 10 . September . ( Wolff . ) Die

Besprechungen zwischen dem deutschen Geschäfts¬
träger Leitner und dem Finanzminister . Mills

über den Aufschub der am 30 . September fälligen
deutschen Zahlungen für Besatzungskosten und

Kricgsschäden amerikanischer Bürger , haben heut «
begonnen , aber noch nicht zu einer formellen
Proklaniation des deutschen Moratoriums geführt .

Bon der amerikanischen Press « wirv der

Angelegenheit großes Interesse entgegcngebracht ,
weil cs sich um den ersten wichtigeren Fäll seit
dem Ende des Hoover - Moratoriums handelt , in

Vem eine fremde Regierung einen Zahlungsauf¬
schub verlangt , nnd weil . man hierin einen

Präzedenzfall für die . Haltung der Alliierten sieht ,
die sich biü zum 15 . September l . I . äußern

müssen , falls sie am 15 . Dezember ebenfalls ein

Moratorium erklären wollen .

Ein Silberstrelfen ?
Die Arbeitslosigkeit
steigt im Hochsommer .

Soeben wird die Arbeitsloscnstatistik für
den Monat August bekannt . Danach wurden
Ende August in der Tschechoslowakei 459 . 400

Arbeitslose gezählt . Beachtenswert ist , daß im
Monat August die Arbeitslosigkeit gestiegen
ist und zwar von 457 . 207 zu Anfang des Mo¬
nats eben auf 459 . 406 zu Ende des Monats .
Das ist gewiß nur eine geringe Steigerung
— wie auch im August des Vorjahres die

Zahl der Arbeitslosen gestiegen ist —, aber sie
muß uns trotzdem niit Besorgnis erfüllen ,
weil die Arbeitslosenziffer noch rascher steigen
dürfte , wenn die Bausaison und die Ernte¬
arbeit beendet sein wird . Dies ist umso be¬

denklicher , als wir im August des heurigen
Jahres mehr als doppelt soviel Arbeitslose
aufzuweisen haben als im August des vorigen
Jahres , wo die betreffende Zahl 215 . 040 be -

trng . Gewiß ist die Arbeitslosigkeit seit dem
Monate März , welcher die höchste Ziffer der

Arbeitslosen ilberhaupt aufweist , zurückgcgan -
gcn . Damals gab cs 633 . 907 Arbeitslose , das

sind um 174 . 501 mehr . Da aber die absolut «

Anzahl der Arbeitslosen im heurigen Hoch¬
sommer weit größer ist , als im vorigen , ist
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß im

nächsten Winter die Zahl der Arbeitslosen
über die Ziffer des vorigen Winters noch hin -
ausklctlcrt — wenn nicht ein « - Belebung ge¬
wisser Jlldnstriezweige in den nächsten Atona¬

len eintritt . .

Die Hoffnung auf eine solche Besserung
ist indessen noch schwach . Bor allem ist mit

einer Belebung des Exportes nicht zu rechnen ,
weil die Devisenbcschränkung jede Entfaltung
des internationalen Handels hemmt . Die tsche¬
choslowakische Ausfuhr hat im ersten Halbjahr
1930 8452 Millionen Kronen betragen , im

ersten Halbjahr 1931 6384 Millionen , und im

ersten Halbjahr 1932 nur noch 3733 Millio -

nen , hat also gegen 1930 um volle 54 Pro¬
zent abgenommcn ! Eine Erweiterung der zu -
sammengcschrumpften tschechoslowakischen Aus¬

fuhr ist aber ohne Lockerung der Deviscuvor -
schristen kaum zu erwarten . Ob dies geschieht
hängt von der internationalen Entwicklung
ab . Gerade der jetzt tagenden Konferenz von

Stresa liegt ein Antrag vor , wonach für die

mittel - und osteuropäischen Staaten ein Hilfs¬
fonds geschaffen tvcrden soll , dazu dienend ,
ihnen eine gewisse Devisenmenge zur Ver¬

fügung zu stellen , wodurch die Dcvisen -
beschränkungcn gelockert werden könnten und

der internationale Handel eine Belebung er¬

führe . Die kritische Stellung gegenüber den

Hoffnungen auf eine durchgreifende Besserung ,
Hoffnungen , die insbesondere in amerikani¬

schen Börsenkreisen gehegt werden , wird be¬

gründet dadurch , daß auch in den anderen

Staaten in diesem Jahre die Saisonbelebung
nur eine geringe gewesen ist . Der Außenhan¬
del von 48 Ländern ist im ersten Vierteljahr
1932 gegenüber 1931 um 33 . 3 Prozent , gegen¬
über 1930 sogar um 53 . 5 Prozent zurückge¬
gangen ! Diese Rückentwicklung der Weltwirt¬

schaft im ersten Vierteljahr hat sich im zweiten
Vierteljahr fortgesetzt , denn der vom Berliner

Konjunkturinstitut errechnete Index der Welt¬

produktion ( 1928 --- 100 ) , der im April 69 . 7

betrug , sank bis zum Juli auf 66 . Daraus ist
zu ersehen , daß eine wirkliche Hebung
der Produktion in der Weltwirt¬

schaft noch nicht e i n g e t r e t e n ist
und daß die amerikanische Börsenhausse ( die
vielfach auf politische Ursachen zurückgehl ,
nämlich für den Präsidenten Hoover günstiges
Wahlwetter herbeiführen helfen soll ) keine '

wirklichen Ausweitung des Konsums em

spricht . Wir müssen uns also auf einen h a r
ten Winter gefaßt machen . Umso unve >

antwortlicher aber ist es , tvenn von Seit « de

tschechischen Agrarier der Ruf nach ? lbbau de

sozialen Lasten erhoben wird . Wir müssen fü >
die Arbeitslosen auch im kommenden Winter

Gläubiger Amerika

gewährt Zahluntfsaufediub .
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Die Bolkssport ' Berteidigvng denunziert !
Stürmische Szene » im Boikssport - Prozeß . — - er Hauptverteidiger Dr - Stark

informiert den Staatsanwalt über angebliche verbrechen
der deutschen Sozialdemokraten !

sorgen und die Sozi a ldem vkra ti e wird ihre
Pflicht gegenüber den unschnldige » Opfern
der verheerendsten aller Wirtschaftskrisen mit
jener Beharrlichkeit erfüllen , wie inan sie von
denr zuständigen Ressortminister gewöhnt ist .

Seiber Wahlkampf in Fischern .
Karlsbad , 1V. September . ( Eigenbericht . )

Morgen finden in einer Reihe westböhmischer
( Gemeinden Wahlen statt , wobei die Karlsbader i

Arbeitervorstadt Fischern am heißesten umstrit¬
ten ist . Die Hakrnkrruzler entfalten eine » bei¬

spiellosen agitatorischen Aufwand , um daS Be¬

streben der Bürgerlichen , die sozialdemokratische
Mehrheit zu schwächen , zu Unterstützen . Sie der - 1

anstalteten nicht weniger als sieben Wählrrver -
sammlnngen , wo ihre Komiunnalpolitiker sowie
ihre parlamentarischen Kanonen Krebs und

Jung zur Vernichtung des Marxismus aufmar -
schirrtrn . Ihren vorwiegend mit persönlichen l

Argumenten gegen die Fischerner Sozialdemokra¬
ten geführten Kamps leistete die in der Saazer
Staatsdruckerei hergcstcllte Wolspresse Sekundan¬

tendienste . Für die letzten vier Tage vor der

Wahl haben die Hakrnkreuzler den einzigen grö¬

ßer » Saal FischernS ausgcmietet . Damit wollten

sie die sozialdemokratischen Wählerversammlun -
gen verhindern , haben aber das Gegenteil er¬

reicht . Freitag und Samstag hielt unsere Partei
im Garten des Hotels Wachtmeister Versamm¬

lungen ab , von wo die Worte unserer Redner

das ganze umliegende Stadtviertel erreichten .
DaS hatte zur Folge , daß tausende von Menschen ,

dir wir sonst nicht erreicht hätten , zn Hörern
unserer Versammlung wurde » . Außerdem wur¬

den die hakenkreuzlerischen Versammlungen , die

bei geschlossenen Fenstern abgehalten werden muß¬

ten , durch das Hereinklingen sozialdemokratischer

Argumente abwechslungsreicher gemacht . Di «

Sozialdemokraten Fischerns haben den Wahl¬

kamps gegen Hakenkreuz , Bürgertum und Wolf¬

presse mit Elan geführt .
Bon dem Ausgang der Wahl hängt es ab,

ob die rote Aufbauarbeit in Fischern wird fort¬

gesetzt werden können .

Die Klerikalen gegen die Agrarier .
Am 6. September fand in Brünn eine Kon¬

ferenz der in der tschechischen Voltspartei organi¬
sierten Landwirte statt , in der sich verschiedene
Redner mit den Verhältnissen in der Landwirt¬

schaft befaßten . Es wurde eine Entschießung ange¬
nommen , in der sich die Konferenz mit großer Ent¬

schiedenheit gegen die Agrarpartei wendet . Gerade

in der für die Landwirtschaft schwersten Zeit , so

wird gesagt , herrscht in den Reihen der Agrarier
Ratlosigkeit und Unfähigkeit . Die stärkste Partei
der Republik droht in einer solchen Zeit mit der

Abberufung ihrer Abgeordneten , was ein feiges
Auskneifen vor der Veranlworlung und der

Arbeit sür die Landwirte bedeutet . Es werden

eine Reihe Forderungen ausgestellt und die Durch -

setzung dieser Forderungen auch gegen die agrari¬
schen Abgeordneten eventuell mit Hilfe anderer

Parteien , auch jener , die gegenwärtig in Oppo¬
sition stehen , wird verlangt .

Der Niemand rebelliert
Die tiesdiKüte eines Arbeiters .

Von Karl HanS Schober und Erich Knauf .

„ Aus dem Jakobi - Feld wurden soeben die

Kameraden von den Soldaten überfallen ! " meldet

einer . „ Die Plute - Grubc ist von Militär be¬

setzt ! "
Kord trifft Vorbereitungen . „ Wir besetzen

die Hauptstraße und die angrenzenden Felder ! "
Ans der Jupiter - Grube heult die Tamps -

sirene . Jemand gibt Lichtsignalc zu uns herüber .
Irgendwo in der Ferne hämmert ein Maschinen¬

gewehr . Gleich daraus ein zweites .
„ Wir sollten di « Organisation und unsere

Führer zu Hilfe rufen ! " meint der Kamerad , der

neben mir liegt .
Wir sind die dritte Nacht im Freie » .
Tic Pluto - Grube signalisiert . Ich stiere aus

die Lichtsignalc . Kord beißt die Zähne zusam¬
men . aber er bleibt sest. „ Pluto - Grube sür unS

erledigt ! " brummt er . „ Wir ergeben uns nicht ! "
Der Streik dauert schon sechs Tage . Die

Kohlennot wird immer größer . Eisenbahnzügc
müssen ausgoschaltet werden .

„ Mensch , nur drei Tage wenn die Kame -

vadcu noch ausgehalten hätten, " schimpft Kord ,

„ wären wir die Sieger ! "
„ Tic — Sieger — wären — . wir ? "

Ten Tag darauf ist Kord nirgends zu fin¬
den . Ein Kamerad will gesehen haben , wie ihn

die Gendarmen absinge » und sessellen .
Für ihn übernimmt Berodka die Führung .

Aber schon i » der Nacht verlieren wir ihn . Auch
die Streikposten sind weg . Einmal krieche ich
außerhalb der Zeche den Bretterzaun lang . DaS

Militär hält die Zeche besetzt . Es Hal wahrschein¬
lich Berodka und die Streikposten verlostet . Ich
kriege wieder zurück . Drüben im Straßengraben
stehen die Maschinengewehre .

Die Kameraden , die uns zu Hilfe kommen

vollen , werden von den Soldaten abgcsangen und

ßistgenommen .

Brünn , 10 . September . ( Eigenbericht . )
Ter Volkssport - Prozeß war heute Schauplatz
stürmischer Szenen , die sich während des Plä¬
doyers des Staatsamvaltcs dauernd wiederhol¬
ten und an denen heute auch nationalsozialistische
Parlamentarier , die der Verhandlung im Zu¬
schauerraum beiwohnten , teil hatten . Die Zu »
sammcnstößc erklären sich vor allem daraus , daß
sich der Staatsanwalt in dem heute vorgetragc -
nen letzten Teile seiner im Ganzen sechsstündi¬
gen Anklagerede mit den einzelnen Angeklagten
beschäftigte , also in die konkrete Prozeßmatcric
cingehen mußte und natürlich oft recht scharf
und persönlich wurde , während auch die Vertei¬

diger ans ihrer Gereiztheit keinen Hehl machten .
Nach dem Staatsanwalt kam als Hauptredner
der Verteidigung Dr . Stark zu Wort und be¬

schäftigte sich in dem ersten Teil seiner Rede , die
in den Mittagsstunden unterbrochen wurde , vor -

tvicgeud mit den politischen Hintergründen des

Prozesses , den er als Angriff des tschechischen
Ttaatsvolkcü gegen die gesamte sudetendciitschc
Minderheit betrachtet . In krasse st em Wi¬

derspruch zu dieser Auffassung
standen jedoch die unqualifizier¬
bar c n und auch rein sachlich völlig
unberechtigten Angriffe des Ver¬

teidigers auf die deutsche Sozial¬
demokratie . Während Dr . Staick einerseits
bemüht sein tvird , seine Volkssportjünglinge als
die unschuldigsten Kinder der Welt zu präsentie¬
ren — und das ist sein gutes Recht und seine
Pflicht als Verteidiger — hatte er doch die

Stirn , in seiner heutigen Rede ein albernes

Schauermärchen von einem gemeinsamen
Feldlager der Rote » Wehr und des

Reichsbanners bei Graupen zu er¬

zählen , um das sich kein Staatsanwalt geküm¬
mert hätte . Herr Dr . Stark hat wahrscheinlich
etwas von dem Kindcrlagcr der Roten

Falken bei Graupen läuten gehört und hatte ,
vielleicht über höhere » Auftrag , nichts Eiligeres
zu tun , als sich int Gerichtssaal zum Wahrer
des Gesetzes zum Schuhe der Republik und zum

staatserhaltciiden Gewissen der deutschen So¬

zialdemokratie aufzuspiclen . Inwieweit durch
derartige Mcchoden aber die Interessen der deut¬

schen Minderheit in der Tschechoslowakei gewahrt
werden , werden die Angehörigen dieser Minder¬

heit am besten beurteilen .

Nachdem der Staatsanwalt betont hatte , daß

zur Motivierung der Anklage die Ersiillung eines

der im 8 2 des Schuhgesctzcs angeführt «» straf¬
baren Tatbestände ( Geheimbündelei zu An¬

schlägen aus die Republik , Verbin¬

dung mit ausländischen Faktoren ,

Sammlung und Einübung bewaffne¬
ter Streitkräfte ) anSreiche , wendet er sich
der Anklage gegen Pauk Illing , den LandrSführcr -
Stellvertreter des B. S. , zu. Fllings Verantwor¬

tung sei durch das L^ eweisverfahrcn vollkommen

widerlegt worden , der Angeklagte hätte all « Voraus¬

setzungen des 8 2 erfüllt . Als LaudcSsiihrer hätte
er den eigentlichen Zweck des V. S . genau gekannt .

Dieser wäre nicht die Erziehung der Jugend getvcscu
— dazu wär « der Jugendverband da —, sondern die

Schaffung einer militärischen Organisation . Auch
kei sich die B. S. Führung über die Illegalität ihrer

Tätigkeit lm Klaren getvescn .

Ter Kanips ist für uns verloren . Als der

Morgen dämmert , sil ^cn über dreihundert Kame¬

raden in Gewahrsam . Ti « Kameraden des süd -
nnd wcstländüchcn Kohlenreviers haben kapitu¬
liert . Alle rcvolnl ' onären Schriften nnd Legiti¬
mationen wurden beschlagnahmt .

Wir werden die zerschlagen « Organisation
von neuem ausbauen müssen . ES war ein Ber -

brcehen , diesen Streik ohne die Organisation zn
niachen .

Ich drücke den blutenden Kopf auf die kühle
Erde .

„' Auf, Bestie ! " brüllt einer . Er schlägt mir

das Gewehr in den Rücken .
Er kann mich schlagen , wie er tvill . nieine

Gesinnung erschlägt er niir nicht . Fesseln kann

er mich auch , aber er wird sich dabei nicht nm -

sehen dürfen . Die eiserne Fcsielspange fällt ihm
aus der Hand . Ich laufe fort und überspringe
die Umzäunung . Hinter mir fallen zwei Schüsse.
Tie Kugeln treffen mich nicht .

Unter dem Schutz der Abenddämmerung ent -
kvmme ich. In zwei Stunden ninß ich die

Grenze erreicht haben . Die Nacht erwarte ich in
eincni dichten Gehölz .

Ob ich noch einmal meine Ellern Wieder¬

sehen werde ? DaS weiß ich nicht . Ich weiß nur ,
daß ich noch heute nacht mein « Füße auf fremden
Boden setzen muß , um der schweren Kerkcrsirasc ,
die aus mich lauert , zu entgcl - cn.

Genossen , Kameraden , so toid - Zeit habe ich
nicht , mich von euch zn verabschieden . Wo ich
auch sein werde , ich bin unter ench . Der Prolet
ist überall unter seinesgleichen . Wir habe » Feh¬
ler gemacht , und wir müssen ans diesen Fehlern
lernen . Mit den Fäusten allein - schassen wir cS

nicht !
Ich bin nahe an der LandcSgrenzc nnd mutz

zusel ) «n, daß ich hinüberkomm «.
Aber ich komme wieder ! Wir sind erst am

Anfang .
Ich sehe die Grenzwache , wie sic sich durch

das Gestrüpp heranschleicht . Ich entwische ihr .

— Ende . —

Da der Staatsanwalt und der Vorsitzende die

Verteidiger ailffordern , während des Plädoyers nicht
halblaut miteinander z » sprechen , ruft Dr . Stark
dem Staatsanwalt zu : „ ES ist nicht so interessant ,
was Sie erzählen . " Die Verteidiger ziehen hierauf
Zeitungen hervor und beginnen darin d r m o n -

strativ zu lesen , während der Staatsanwalt
fortfährt

Peter Donnhöuser , der LandeSfiihrer des Ju -

geudverbandcs , täusche in seiner Verteidigung Un¬
kenntnis der Gesche vor . Der Jugcndverband sei
bloß die Jungmannfchaft des V. S . gewesen und

Donnhäuser müsse für alle Vorgänge innerhalb der

Organisation verantwortlich gemacht werden , da er
durch die Zentrale informiert wurde . Er hätte sich
als Lehrer in den Führerschulen betätigt , und wenn
er nun für keine Maßnahme der also geschulten
Unterführer verantwortlich sein will , dann sei daS

so, wie wenn ein Dieb etwas stiehlt und
noch ruft : Haltet den Dieb ! Di^er Ver¬

gleich ruft bei der Verteidigern Unwillen hervor und
Im Zuschaucrraum beginnen plötzlich die Abgeord¬
neten Krebs nnd Kn i r s ch zn krawalliercn . Einer
von ihnen ruft : „ ES ist unglaublich , war
sich der Staatsanwalt erlaubt ! " Wäh¬
rend Krebs noch während des Protestes des Staats¬
anwaltes den Saal verläßt , wird Knirlch vom Vor¬
sitzenden hinausgcwicsen . Donnhäuser fei auch über
die Ziele de. B. S . informiert gewesen , fährt der
Staatsanwalt fort , und hätte darüber referiert .
Seine Bestrebungen seien auf die Schaffung dcS
Tritten Reiches gerichtet gewesen .

Nach einer kurzen Redepanfc versucht Doktor
David , eine Lanze für daS Benehmen der national¬

sozialistischen Parlamentarier zu brechen , indem er
meint , daß der Staatsanwalt beleidigend gctvefcn
sei und der „TcnipcramcntsauSbruch " im Publikum
verständlich wäre . Ter Ausschluß der beiden Abge¬
ordneten möge revidiert werden . Der Vorsitzende
stellt daraufhin fest , daß der Staatsanwalt den An¬
stand nicht verlebt hätte , daß der Ausschluß
Krebs und Knirsch im Sinne der Strafprozeßord¬
nung erfolgt sei und daher nicht rückgängig gemacht
werde .

Hierauf besaßt sich der Staatsanwalt mit dem

Angeklagten Jng . Rudolf Helder . Dieser sei ein

führender Funktionär der NSDAP . , und Leiter der
N. S. - Studentenorganifation gewesen . Er hätte mit

Deutschland eng zusammengarbeitct und korrespon¬
diert . AuS seinen Publikationen gehe hervor , daß
di « Ziele der Rationalfoziallisten mit Gewalt er¬
reicht werden sollen .

Adolf Mehner sei der „ Hochschulgraf ' des N. S. -
StudentenbundeS in Prag gewesen . Als solcher
hätte er Petermichel zum Führer der illegalen B. S .

gruppe ernannt und an der militärischen Tätigkeit
Anteil genommen . Als Mitglied des V. S . hätte
er in Hohenelb« in Uniform eine Rede strafbaren
Inhalts gehalten . Auch er wäre in Verbindung mit

Deutschland gestanden .
Dr . Alexander Petermichel sei der Führer dcS

Prager D. S. ( Bezirk X. ) gewesen . Obwohl der

Angeklagte dies bestreitet , gehe di « Existenz dieser
illegalen Organisation aus dem Bcwcismalerial
einwandfrei hervor

Friedrich Pallirge als Sekretär und Anton
Schwab als Kassier des Studentenbundcs hätten
ebenfalls von der ungesetzlichen Tätigkeit der natio¬

nalsozialistischen Organisation und dem Bestände
einer illegalen V. S . - Gruppc in Prag gewußt und
die illegale Tätigkeit unterstützt .

Zur rechtlichen Qualifikation der Anklage be¬
merkt der Staatsanwalt , daß di « entlastenden Mo¬
mente , die Unbescholtenheit der Angeklagten , in keinem
Verhältnis zu den erschwerenden Momenten , die ,
Bereinigung zahlreicher Personen zu strafbaren
Handlungen , di « besonders groß « Gefahr sür die
Republik und die lange Dauer der strafbaren Tätig¬
keit , stünden . Alle Angeklagten seien im Sinne der
Anklage schuldig und der Staatsanwalt beantragt
neben dem im Par . 2, vorgesehenen Strafsatz eine
angemessene Geldstrafe , Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte und die Tra¬
gung der K o st e n, die bei den Angeklagten ein¬
treibbar seien .

Nachdem der Staatsantvalt seine Anklage¬
rede beendet hatte , zog sich der Gerichtshof zur
Beschlußsasiung über einen nachträglich eingc -
brachten Bewcisantrag des Slaatsantvaltes zu¬
rück . Der Antrag wird schließlich zugclasien und

einige Bilder aus dem „Illustrierten Beobachter "
vorgelegt , die Augenmerke der „sudctendeutschen
DA " , also des BS . zeigen .

Dann erhielt Dr . Stark zu seiner Vertei¬

digungsrede das Wort . Vor allem verwahrte sich
der Verteidiger gcgcil di « Vorwürfe des Staats¬
anwaltes wegen angeblich unpassenden Beneh¬
mens der Verteidigung und der Angeklagten im
Gerichtssaal und verweist aus die bedenkliche
Hetze der tschechischen Zeitungen , die ost über die

Grenze des Strafgesetzes hinausgeht . Hier möge
der Staatsanwalt ebenfalls eingreifen . Au diesem
Zwecke legte ein Konzipient Dr . Starks einen

Stoß Zeitungen auf den Tisch des Staalsanwal s.
Der StaatSantvalt tvarf jedoch die Zeitungen
erregt von seinem Tische und entgegnete : die Ver¬

eidigung möge sich au das Einlanssprotokoll der

Staatsanwaltschaft wenden . In seiner Verteidi¬

gungsrede knüpfte Dr . Stark an eine Bemerkung
an , die während des Prozesses gefallen ist : Der

Staat möge keine politischen Anklagen erheben .
So sei er gezwungen , sich auf das politische Ge¬

biet zu begeben , um so mehr , als auch der Staats¬
anwalt in seiner Anklagerede sogar den Reichs¬

wehrminister zitiert habe . Da aus dem politische »

Arbeiterpartei in Amerika ?
New Aork , v. September . Der Präsident

der amerikanischen Gewerkschaften , Green , er¬
klärte sich in Neujersey in einer Rede für die
Gründung einer Arbeiterpartei , fall « die prole .
torischen Interessen und da » Versagen de « Herr ,
schenden politischen und wirtschaftlichen Kurses
einen derartigen Schritt weiterhin wie bisher
notwendig mache . Die Ankündigung Green », die
für das Erwachen der amerikanischen Arbeiter ,
schäft bezeichnend ist , wnrde stürmisch begrüßt .

Das macht Kreunern niemand nadi .
1100 Prozent urberschuldung .
Stockholm , 10 . September . Das Ber ,

zeichni » über die Aktiva und Passiva des in
Konkurs gesetzten Nachlasses von Kreuger wurde

heut « veröffentlicht . Die Schulden betragen
1. 170,608 . 885 Kronen und die Aktiva nur
08,412 . 884 Kronen .

Kampfe Meinungen und Handlungen heraus -
gehoben und zum Substrat strafbarer Tatbestände
gemacht werden , müsse auch int Gcrichtssaaj dar¬
über gesprochen tverdcn . Die Aufgabe der Beriet »

digung sei eS, die Grenzen aufzuzeigen , die der

Macht des Staatsvolkes durch das Strafgesetz gc -
zogen seien . Deshalb kann auch das Gericht nicht
vollkommen objektiv sein , weil auch di « Richter in
deut Kampfe zwischen Staatsvolk und deutscher
Minderheit nicht unparteiisch seien . Dazu kommt
— und Dr . Stark erklärte für diese Feststellung
alle persönlichen Konsequenzen traget ! zu. wollen
— daß die Justiz in diesem Falle Einflüssen
politischer Natur von außen erlegen sei. Unter

dem Drucke außergerichtlicher Faktoren sei die

ganze Aktion mit den Hausdurchsuchungen bei

Tausenden Deutschen cingeleitet worden . Sie !ei

mit unerhörter Rücksichtlofigkcit nicht nur gegen

nationalsozialistische , sondern auch gegen andere

nationale Jugcndverbändc durchgeführt worden .

Es handle sich um « ine Aktion gegen das gesamte
Sudetendeutschtum . Dann macht Dr . Start fol¬

gende Bemerkung :
Bor einiger Zeit hätte sich in der Nähe von

Graupen di « Rote Wehr und Mitglieder de »

Reichsbanners , der zweitgrößten Wehrorgani »
sation Deutschlands , tvochenlang in Gruppen

gelagert , lieber den Zelte » wehte aber nicht das

Hakenkreuz , sondern die drei Pfeile ber Eiser¬

nen Front . Nach dieser Bemerkung , die natür¬

lich größt « Aufmerksamkeit erregte , ruft Tr .

Stark noch pathetisch aus : „ Wann kommen die

dran ? " Dr . Drmbitzki scheint die Bedeutung

dieser sachlich unwahren Beharptung bemerkt

zu haben und flüstert Dr . Stark etwas zn , wor .

aus dieser einigc unzusammenhängende Worte

stammelt und meint : „ Ich will natürlich nicht

denunzieren " .
Die ganze Aktion hätte die verfassungs¬

mäßige Freiheit der Bürger eingeschränkt . Da der

Vorsitzende den Verteidiger ermahnt , nicht ko

weit vom Thema abznschtvriscn , geht Tr . Stark

zur Bekämpfung der Anklage über und übt insbe¬

sondere daran Kritik , daß man nicht die Verant¬

wortlichen Führer der Partei angcklagl hätte ,

sondern sieben junge Leute , die nur durch Zufall
auf die Anklagebank gekommen seien . Tic Raison
des ganzen Prozesses und der Ausschridnng oes

Verfahrens gegen die sieben Angeklagten sei ledig¬

lich das Bestreben , die ganze sudctendcntschc
Jugend an die Kette der Justiz zu bringen . Hier
wird die Verhandlung unterbrochen und auf

Montag vertagt .

Sine feine Einheitsfront .
Nicht nur die ärgsten Reaktionäre , auch die

Kommunisten Hetzen gegen Trotzki .
Wir haben schon ztveimal auf di « gemeinen

Angriffe hingewirsen , di « gegen den kranken

Trotzki erhoben werden , der zur Kur in den

slowakischen Badeort PiStyan kommen soll . Dies«
Angriffe stammen von nationaldemokratischer
nnd agrarischer Seite sowie von den rechts¬

stehenden Legionären . Dieser Gesellschaft gesellt
sich nun auch die kommunistische Presse zu . Der

Reichenbcrger „ Vorwärts " schämt sich nicht zu

schreiben :
Es ist immerhin bemerkenswert , daß Trotzki ,

dessen Artikel besonders in der letzten Zeit von

der sozialdemokratischen Presse und auch von

offiziellen RegiernngSorganen , wir „Prager
Presse " , sehr warm gelobt wurden , nun doch di «

Einreise in die Tschechoslowakei bewilligt bekommt .

Es ist selbstverständlich , daß die Prager Regierung
weit weniger entgegenkommend wäre , wenn eS sich

nm daS Gesuch eines führenden russischen Bolsche¬
wiken handelte . Aber sreilich , warum sollt « die

bürgerlich -sozialistische Regierung , unter deren

wohlwollendem Schutze sich tausende nnd aber

tausende Weißgardisten in der Tschechoslowakei
breilmachcn , Herrn Leo Trotzki di « Einreise ver -

wrigrrn , der durch seinen wütenden Kamps gegen

dir Sowjetunion und den Kommunismus ein An¬

recht ans die Wertschätzung durch Bourgeoisie und

Sozialsascismus erworben hat ?
Was sollen denn diese Bemerkungen sür

einen Sinn haben angesichts der Tatsache , daß
man einem kranken Menschen erlaubt , sich in

Piötyan zu kurieren ? Der „ Vorwärts " sollte

froh sein , daß man das Asylrecht wenigstens für
einen Kranken getvahrt hat . Das sollte sür ein

kommunistisches Blatt ein grundsätzlicher Stand¬

punkt sein , aber wo will man Grundsätze suchen
bei Leuten , die mindestens zweimal im Monat
eine andere Linie habest ? Taß . sic dabei in die

Gesellschaft der ärgsten Rcaklionärc geraten , sicht
die Herrschaften vom Reichenbcrger „Vorwärts "
lvcnig an .
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Das grauenvolle New Yorker unglOdf .
An hundert Tote ? / mörderische Ironie des Arheitslosen - Schldfsals

New 2) ork , 9. September . Die Zahl der
bei der Katastrophe auf dem „Observation " Im
New Korker Hafen ums Leben Gekommenen hat
sich auf 42 erhöht , doch vermutet nian , daß die

Zahl der Toten aus 190 steigen wird .

Der von Ufer zu Ufer verkehrende Dampfer
war mit Arbeitern beseht , die zur Arbeit nach der
Insel fuhren , wo das neu « Gefangenenhaus ge¬
baut wird . Ein sehr großer Teil der Opfer begab
sich gestern nach mehrmonatiger Ar¬
beitslosigkeit zum erstenmal » wie¬
der zur Arbeit . Der Dampfer , der etwa 50
Jahr « alt ist , flog ganz plötzlich in die Lust und
ging kurz nachher unter . Einig « der an Bord be¬
findlichen Personen wurden bis 2 00 Metern
weit weggeschleudert .

Ferdinand Skaret 7V Fahre .
Gestern ist der der älteren Generation unse¬

rer Genoßen gut bekannte Genosse Ferdinand
Maret , bis vor kurzem Parteisekretär - er öster¬
reichischen Sozialdemokratie . 70 Jahre geworden .
Wir können ihm unsere Glückwünsche UNI so mehr
darbringen , als Skaret , wie so viel « andere Füh¬
rer der deutschösterreichischen Sozialdemokratie
aus dem Organisation - gebiete unserer Par,ei
stammt . Skaret wurde anr 10 . September 1862
in Reichcnbevg als der Sohn eines Textilarbei¬
ters geboren , erlernt « das Tischlerhandwerk und
war seit 1880 in Wien ansässig . Scho » seit den

achtiger Jahre » war Skaret in seiner Beruss -
organisation tätig , wurde der erste Sekretär der

Gewerkschaft der Tischler und der erste Redakteur
der „Tischlerzeitung " . Als . zu Beginn der neun¬
ziger Jahre der Holzarbeitervcrband entstand ,
wurde Skaret sein erster Obmann . Aber nicht nur
gewerkschaftlich , sondern auch politisch war Skaret

tätig . Das Vertrauen zu ihm in der Partei war

so groß , daß er 1898 zum Sekretär der Partei
erwählt wurde , tvas er bis vor wenigen Wochen
geblieben ist. Was er in dieser Stellung geleistet
hat , gehört der Geschichte an . Es ist mit in erster
Linie sein Verdienst , die große österreichische
Sozialdemokratie aufgcbaut zu haben . Auch in

öffentlichen Aemtern war Skaret tätig ; 1906 bis
1923 war er Wiener Gemeinderat , 1907 wurde

er österreichischer Abgeordneter und tvar in der

Republik Nationalrat bis 1930 . Bor wenigen
Monaten erst ist er als Parteisekretär in den wohl ,
verdienten Ruhestand getreten . Tie deutsche
Sozialdemokratie der Tschcchostolvakci , einst ein
Teil der von Skaret behüteten österreichischen
Sozialdemokratie , hat alle Ursache , an diesem
Tage des guten Genossen n » d aufrechten Mannes ,
des ehrlichen Kämpfers und übcrzeugungstrcucn
Sozialdemokraten zu gedenken .

Heller als Senator .

Zum 60 . Geburtstag des Genossen Tr . Hel¬
ler schreibt der Senatspräsident Genosse Dr .

Soukup im „ Pravo Lidu " : Wir im Senat sind
sicherlich dazu berufen , Dr . Heller unseren liesst -
gefühlten Tank zu sagen für alles , was er auf
dem parlamentarischen Boden unserer Republik
getan hat und tut . Dr . Heller gehört zu den

fleißigste » Menschen und scharsumrissensten Per¬
sönlichkeiten des Senats . . . Alle gesetzlichen Vor -

logen der Nationalversammlung sind durch seine

sorgfältige Hand gegangen und wurden von ihn »
gründlichsten» fachlich-juristischem Studium unter¬

worfen . Wann immer Tr . Heller das Wort er¬

greift, wendet sich ihm die sofortige Aufmerksam¬
keit zu . Dr . Carl Heller ist einer der bedeutendsten ,
geistvollste », angrisfslustigsten und gleichzeitig
sachlichen Redner unserer Nationalversammlung .
Seine Seiratsrede » sind immer das Ereignis des

Tages. Unauffällig , bescheiden betritt er die Tri¬

büne und n»it Hilfe einiger unbedeutender Be¬

merkungen auf einem Stuck Papier spricht er eine

oder zwei Stunden in klassischer Form und mit

zwingender eiferner Logik , in einer Rede , welche
von Anfang bis zu Ende fesselt, die kein einziges
vulgäres Wort oder eine Phrase enthält , die Be¬

wunderung hervorruft und durch ihren außer¬
ordentlichen Reichtum au wirtsckwftlichen , recht -
lichen und politischen Tatsache», überzeugt . . . "

NIC se nestolo .

Dieser Ausspruch des ehemalige, , Bürger¬
meisters von Prag , Dr . G r o S zu deutsch „ es ist

nichts geschehen", »st seinerzeit berühmt geworden .
Es gab da irgendeine Korruptionsasfäre aus
dem Prager Ratbaus vor Jahren , die gelvaltiaen
Staub aufwirbelte , und als der Bürgermeister
sich dazu äußerte , beruhigte er die Oeffentlichk -' t
mit den Worten „ Nie se ncstalo “ . So ähnlich

machen cs die Agrarier jetzt mik dem Stanek -

Jnterview . Der „Benkov " bringt gestern einen

»Leitartikel, in dem er des langen und breiten

erzählt , was für eine Bewegung augenblicklich
durch die Reihen der Landwirte in der Tschccho-
stowakei geht . Trotz der Erntearbcit finden saanz
besonders jedenfalls die Herren Restgutsbesitzer,
die sich in » Somirrer überall eher ausyalten, als

aus ihren eigenen Feldern ) die Landwirte Zeit zu

Beratungen und Konferenzen. „Die Bewegung
überträgt sich selbstverständlich a»ich In die zen -

tralen Organisationen und Korporationen : eS

werden Forderungen formuliert , es wird disku¬

tiert, Ansichten Werder » auSgetauscht . Wie üv - all

im Leben u»rd im Bolle , gibt es auch bei uns

mehr oder weniger temperamentvoll « Menschen,

Zahlreiche Ueberlehendc sind der Meinung ,
daß die furchtbare Explosion auf die U e b e r -
alterung der Heizungsanlagen , die
bereits 24 Jahre läng »n Gebrauch waren , zu .
rllckzuführen ist . Der 24 Jahre alt « Kapitändes UnglückSboteS ist so schwer verletzt , daß er
bisher noch nicht verhört werden konnte : sein
D a t e r , der als S t e u e r m a n n auf dem
Boote Dienst tat , befindet sich unter den
Toten .

*

Washington , 10 . Septenibcr . ( Reuter . ) Zur
Explosion des Schiffes „Observation " wirb wei¬
ter mitgeteilt , daß oie Ursachen von drei ver¬
schiedenen Kommissionen untersucht
werde » » und die Möglichkeit bestehe , daß dir
Klage wegen fahrlässiger Tötung
überreicht werden wird .

radikaler « oder gemäßigte . " Alle diese Diskus¬
sionen haben nur eine »» Zweck , so führt das Blatt
aus , den richtigen Weg zu finden , um der Kris «
der Landwirtschaft zu steuern . Angesichts dieser
Situation möge man sich die nichtagrarischen
Blätter ansehei », was di « aus der herrlichen Be¬
wegung innerhalb der Agrarier machen ! Es ist
also alles nicht ivahr , Stanek hat kein Interview
gegeben , er hat seine Ministerkollcaei » nick » an¬
gegriffen , er hat es Udrtlal gar nicht anheim ge¬
stellt , eine andere Partei zu gründen , kurz und
gut : nie se ncstalo !

Das tschechoslowakische Bankengesetz
in ausländischer Beleuchtung .

Eine Würdigung durch die reichsdrutsche
Sozialdemokratie .

Der Berliner „ Bonvärts " von » 8. Sep¬
tember nimmt in ausführlicher Weife zum

Ischrchoflowaklschei » Bankengesctz Stellung .

Er schreibt unter dem Titel : „ Tie Tscheche ,

slowakei entlarvt bei » Götzen Privatwirt¬

schaft " u. a. :

„ Andere Länder si »»d den Bersalloerschei -
nuitgen im Bankwese »» mit «»»gleich stärkerer
Energie entgegengetreten , ohne jene Scheu vor
einer staatlichen Kontrolle , die das besondere
Schreckgespenst des reaktionäre » deutschen Bür¬

gertums ist . Dafür biete »» die Verhältnisse in der

Tschechoslowakei einen besonderen Bclveis , wo
vor wenigen Wochen ein neues Bankgesetz ver¬

öffentlicht wurde . Dieses Gesetz ist voi » dem

deutlichen Bestreben geleitet , mit schärfsten Mit¬
teln kapitalistische »» AuStvüchsen der Bankenwirt -

schaft entgegenzutreten und durch weitgehende
Staatskontrolle den Grundsatz des Allgemein -
Wohles wiederherzustellen .

In der deutschen bürgerlichen Presse sind
bis auf ganz wenig Ausnahmen die bweutsamen
neuen tschechoslowakischen Gesetze totgeschwiegen
worden . DaS Thema war zu peinlich und legte
sehr unangenehme Vergleiche nahe . Um so »oirfK

tiger ist es , einer breiten Ocffentlichkeil zu zei¬
gen , wie man in der Tschechoslowakei den Er¬

scheinungen kapitalistischer Mißwirtschaft zu
Leibe gerückt ist.

Die Motiv « der Regierungsvorlage und

die Protokoll « der gesetzgebenden Instanzen
zeige « mit einer für Deutschland ungewohn¬
ten Offenheit , was ein « wirklich kritische Be¬

trachtung der Dinge lehrt .

So heißt eS im Motwenbericht der Regierungs¬
vorlage unter anderem :

„ Die Erfahrungen , Ivelche « US einige »» be¬

denklichen Erscheinungen in » Bai »k«nwes«n, na¬

mentlich im Ausland « , gewonnen wurden , führen
zu der Erkenntnis , daß die Interessen der Ein¬

leger und der anderen Gläubiger der Banken «S

erheischen , daß sowohl di « zivilrechtliche als auch
die strasrechkliche Berantwortlichkeit der leitenden

Faktoren in den Banken für eine ordentliche
Wirtschaft mit dem anvertrauten Vermögen
verschärft wird , woinit di « Forderung Hand in

Hand geht , daß diese Faktoren , nicht belastet

durch die Jagd nach eigenem Erwerb und sich

nicht durch «in Urbcrmaß von Nebenämtern zer¬

splitternd , ihre ganze Kraft und Anstrengung

znm Nutzen der Anstalt konzentrieren , an deren

Spitze sie stehen . Diese Mängel trachtet der vor¬

liegend « Entwurf zu beseitigen , der ein für alle¬

mal unsere Banken vor den Störungen sichern

soll , die aus einer gewissenlos «»» oder unsachmän -
nIschen Führung entstehen . "

Roch deutlicher ist die Sprache des Berfas-
sungs - und Rechtsausschusses des Senats , »nit

der « r eine »» staatlichen Eingriff in das Bank¬

wesen begründet . Hier heißt es :

„ Die Verhältnisse habe»» aber bewirkt , daß

dieser Bermtttler ( das ist di « Bank ) sehr oft seine

ursprüngliche Aufgabe nicht erfüllt , sondern ge¬

trachtet har , sich selbst der Früchte des Kapitals

zu bemächtigen , dessen Schöpfer und Verbraucher
um den größt «»» Teil des Ergebnisses ihrer Arbeit

zu bringen , denn die unnatürlich teure Reg! « der

Geldanstalten hat d « n größten Teil der Erträg -

niste der auSgellehenen Kapitalien aufgebraucht
und das Streben nach großen Gewinnen hat

überdies zu sehr riskanten Transaktionen ver¬

leitet . .
„Diele Banken baden sich überdies , nm auch

die Unternel - mer - - inne an sich zu ziehen , In

ProduktionS - und Handels Unternehmungen ein¬

gelassen , welche entweder durch die Unfähigkeit

und Selbstsucht der leitenden Personen oder durch
die wirtschaftliche Umwälzung der Nachkriegszeit
große Veriusle an Kapital herbcigcführl und viele
Bailken an den Rand dcü Verderbens gebracht
haben . "

Schließlich komint der Ausschuß zu einer

Schlußfolgerung , di « ai » Deutlichkeit der Wirl -
schaftSaualhse und der Sprache nichts mehr zu
wünschen übrig läßt . Er sagt :

„ Aber die siebenjährige , hier und im Aus¬
land erworben « Erfahrung hat gezeigt , daß auch
durch , dies « ( früheren ) Gesetze die angestrebten Er¬
folg « nicht erzielt wurden , denn die Fälle wären
häufig , daß eine Gcldanstalt an den Rand des
Verderbens geriet , ihre leitenden Persönlichkeiten
aber eine erschreckende Bereicherung hinterließen . .

Dies betvies , daß der Kern des Uebcls größten -
teils in dem sittlichen Verfall , der Un¬
redlichkeit , ja den » Hy8nen i u n» der
leitenden Personen beruhte , welche die
Banken zu ihrer Bereicherung ausnutzlen , Indem
sie sich einerseits durch feste Verträge unaiige -
mrssene Gehälter und Entlohnungen sicherten und
andererseits die ertragSreichcn Geschäfte der Bank
für sich okkupierten . "

Man begreift - daß das für die deutsche bür¬

gerliche Presse keine willkommene Sprache war ,
obwohl die Verhältnisse in Deutschland noch
vielfach schlimmer als in der Tschechoslowakei
sich entwickelt hatten .

Im Kampf um die Verstaatlichung des deut¬
schen Bank - und Kreditwesens »nuß die vernich¬
tende Kritik , die in Prag geübt wurde , eine

scharfe Waske zur Aufklärung der deutschen
Oeffeiitlichkeit werde » .

Sie belüge » die Moskauer Lhefs .
Und die Arbeiterschaft .

„ Der Internationale Jugendlag in der Tsche¬
choslowakei , der in den meisten Orten verboten

»var , zeichnet sich besonders durch die zahlreiche
Teilnahme von sozialdemokratischen Jnngarbei -
Icrn an den Jugcndlagsdemonstralionci » aus . In
ungefähr 180 Orten sanden Kundgebungen der

Arbeiterjugend statt . In Prag kam cs zu Zusam¬
menstößen in der innere » Stadt . In Karlsbad
wurde die Jugcndtagsknndgcbung von der Gen¬
darmerie aliscinoiidergejogl . In Komotau rief
die Zuschrift von 20 Soldaten aus den Kasernen
große Begeisterung unter den JugendtagSlrilneh -

Die Erössniing saird am Freitag im L ü t t i ch e r

Regier » ngsgobäude im Beisein von 70 Delegierten
und Gästen von befreundeten Organisationen und

Behörden statt . Nach Begrüßung durch den Präsi¬

denten C. Gellert (Leipzig ) sprach der Präsident
Dr . Jul . Deutsch ( Wien ) in französischer und

deutscher Sprache folgende richtunggebende
Worte :

„ Es sind fast 20 Jahre her , da kamen zum ersten
Mal Vertreter der Arbeitersportler mehrerer Länder

in Belgien zusanimen . Den belgischen Proletarier »,
den belgischen Arbeitersportler » gebührt der Ruhm ,
den erste » Versuch einer internationalen Zusammen
fassung der Arbeitersportler gemacht zu haben . Für

diesen kühnen Gedanken danken »vir heute , da unsere
Bewegung groß und mächtig geworden ist, jenen

Männern , die damals an der Spitze der belgischen
Arbeitersportler standen . Die Arbeitersportbewcgung
war zur Zeit ihrer ersten internalionalcn Vereini¬

gung noch schwach und einflußlos . Ucber sic brach

ein Jahr später der Weltkrieg aus und zerrjtz die

kaum geknüpften internationalen Fäden . Nach der

Beendigung des VölkermordenS bemühten sich Fran¬

zosen und Deutsche , Tschechen und Oesterreicher ,
Skandinavier und Schweizer , Letten und Polen , kurz

Vertreter fast aller Länder Europas um die Wieder¬

herstellung der Arbeiter - Sportinternationale . Wir

sind stolz darauf , daß dieses Werk gelungen ist .

Wenn wir heut « den sechsten Kongreß der SASJ .

eröffnen , dürfen wir dies im Namen von z >v e i

Millionen Arbeitersportlern aus fast allen Län¬

dern Europas tun .
Dir in unseren Organlsattonen vereinigten zwei
Millionen Arbeitersportler sind « ine Arme «

der Bölkerverltiindigung und V« S

Friedens ; ihre Losung ist : Ri « wieder

Kriegt
Aber nicht allein in der auswärtigen Politik stehen
wir zu dem Gedanken der srirdlich « n Austra¬

gung bestehender Gegensätze . DaS gleiche gilt auch

für dir Politik Im Innern der cinzrlnen Länder .

Wir wehren uns gegen die Methoden der

Gewalt , die der F a s c i S m u S den Völkern auf¬

zwingen will . Wir wollen die ganze Kraft der in

unseren Reihen vorhandenen proletarischen Jugend
einsetzen , um die Demokratie mit allen Mitteln

zu verteidigen . Unsere Tagung sei eröffnet mit

einem herziichcn Gruß an das kampfgewohnte Pro¬
letariat Belgien «. Wir grüßen von dieser Stelle das

gesamte klassenbewußte Proletariat der Erde . Wir

geloben unentwegt an seiner Seite zu kämpfen , bis

der Sieg errungen Ist. '
Sodann begrüßte Genosse H o u s 6 Im Namen

der sozialistischen Gruppe des belgischen Landtages
den Kongreß .

V a n d « r v e l d «, mit Hellem Jubel empfan¬
gen , sprach im Auftrag « der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale . Nach kurzem , geschichtlichem Rück¬

blick über belgische Rlwolutionen , von denen die 1848

dem belgischen Volke das allgemeine Wahlrecht gab ,
anerkennt er die Macht der internationalen Arbei -

Adelstltel oudi aui Post¬
sendungen unzulässig .

Eine Bekanntmachung der spanischen Post .
Sevilla , 10 . September . Die Direktion der

Postverwaltnng veröffentlicht heute eine Kund¬

machung , in der bekanntgegeben tvird , daß
Briefe nnd andere Postsendungen , die r »n ehe¬
malige Angehörige des spanischen Adels adres¬
siert sind und deren Adelstitel tragen , ihnen in

Hinkunft nicht mehr durch die Post zugcstellt
werden . Die Adressen der Briese und anderer

Postsendungen dürfen nur Ihre »» Familien , und

Taufnamen tragen .

mern hervor . Gut gelungene Demonstrationen
sanden in einer Reihe von Orten des Ostrauer
Gebietes statt . Hier besonders demonstrierten so¬
zialdemokratische Jugendliche gemeinsam mit den

kommunistischeii Jungarbeitern . Demonstrations -
kllndgcbungei » der Arbeiterjugend wurden auch in

mehreren Orten der Kreise Reichenberg , Klaono ,
Pilsen , Olmütz , Brünn , Göding und Könlggrätz
durchgeführl . Ueberall wurde die Aufhebung des
Verbotes des Kommunistischen JugendverbandrS
gefordert . "

Diesen „Bericht " hat nichl etwa ein Spaß .
Vogel verfaßt , der die Konlinunisten wegen der
unterbliebenen Jugendtagskundgebungen verulken

wollte , sondern der tschcchoslowa bische Bericht¬
erstatter der kommunistischen Jniprekorr , der auf
ihn sicherlich sehr stolz ist . — So wird denn die
ob des Mutes der tschechoslowakischen Jungkom -
niunisten erstaunt « Ocffentlichkeit endlich erfah¬
ren , daß es in Prag zu Zusaniinenstößen gekom¬
men ist — von denen bisher auch oaS „ Rudü
Pri ' lvo " nichts wußte — und zahlreiche sozial ,
demokratisch « Jugendliche ivcrden vergnügt sein ,
zu hören , daß sie - die kommunistischen Jugend -
togskundgebungen verschönten — offenbar durch
di « Teilnahme ihres Astralleibes an den Phanla -
sic - Bersammlnnge » der bolschewistischen Zot -
tungSschreiber .

Die sozialdemokratische Jugend pfeift den

kominunistischen Puppenspielern etwas . Daran
ändert auch die Tatsache nichts , daß die kommu¬

nistischen Lugen mit dem Grade der Entfernung
von der Stätte ihres Entstehens a»r Umfang und
Albernheit zunehmen . ES muß schlimm stehen uin
eine Bewegung , die sich Erfolge aus «ine so
dumme Weise in die Tasche lügt .

trrsportbcwegung . Der Arbeitersport bemüht
sich, im Gegensatz zu der bürgerliche » Bewegung ,
die Jugend zu höheren Zielen zu führen ,
darum die allerherzlichsten Grüße und Wünsch « für
eine recht fruchtbare Arbeit des Kongresses .

Scheuenels sprach für die Internationale

Gewerkschaftsbewegung . Die Arbeilersportbeweguug
wurde aufangS mißtrauisch von den sührenden poli¬
tischen und Gcwerkschaslssührern betrachtet , heute
hat sich dies gründlich geändert . Auch di « Gewerk¬
schaften anerkenne »» begeistert die Mitarbeit der Ar -

beitersportorganisationen .
NimcnS des Internationalen Arbeitsamtes

spre Herr Gottschalk .
Olle » Hauer von der Sozialistischen Jugend -

International « überbrachte dem Kongreß ernste
( 55in der Hossnung ans engste Zusammenarbeit .
Die Jugend als Schutzwall gegen den

F a s c i s m u S zu sammeln ist heilige gemeinsame
Ausgabe beider Organisationen .

Für die österreichische A' brlter . Jugeudbewegung
sprach I a l k o t s h. Die sozialistische Erziehung
der Jugend ist ein « wichtige Aufgabe des Proleta¬
riats . Oesterreich hat in der Kindcrsreundebewcgung
dem Wcltprolrtariat wichtige Anregungen gegeben .

Gellert dankte allen Ländern für dir feuri¬
gen Glücklvüirsche und versichert , daß der Arbeiter¬

sport sich deren würdig erweisen wird .
Dr . Deutsch erinnert an die erhebenden

Worte aller Redner . Der Fascismus bedroht das

Wcltprolrtariat , vor allem unsere deutschen Brüder ,
darum schlägt er folgende Entschließung , di « von
Dr . Deutsch ( Wien ) , Silaba ( Prag ) , Guil¬
le v i c ( Paris ) . K a I n i n ( Riga ) unterzeichnet ist .
vor :

Gruß an die Arbriterklastr Deutschlands .
Mit leidenschaftlicher Anteilnahme verfolgt

das Proletariat der ganzen Welt di « heroischen
Kämpf « der deutschen Arbeiterklasse . Das Ringen
um die Demokratie in Deutschland entscheidet nicht
allein über das Schicksal dieses Landes , sondern
beeinflußt darüber hinaus die Entwicklung aller
anderen Länder . Die Arbeiter Deutschlands stehen
in diesem Augenblick an der vordersten Front des

europäischen Proletariats .
Der 6. Kongreß der Sozialistischen Arbeiter -

Sport - Änternational « hat mit großer Befriedigung
Kenntnis davon genommen , daß die Arbeitersport¬
ler Deutschlands ihre Kräfte in den Dienst des

Abwehrkampfes gestellt haben , er fordert sie auf ,
unerschütterlich auSzuharrÄ ». Der Kongreß sendet
ihnen sowie der gesamten Eisernen Front des

deutschen Proletariats seine herzlichsten Grüße
und hofft , daß im Kampf gegen den blutbefleckten
FasclSmuS und gegen dl « Reaktion die Arbeiter
»lasse siegen wird .

Es lebe das deutsche Proletariat !
Es lebe seine Eiserne Fronti

. Es leb « di « deutsche Sozialdemokratie !
Diese Entschließung wurde einstimmig en -

genommen .

8. Welt - Kongretz der SsziMilcheir
Arbeiter - Sport FnternNtioniNe .

Feierliche Eröffnung . - Für Demokratie und Frieden . — Gegen den Fascismus .
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Blutige Zusammenstöße im englischen Streikrevier .

Ein Stimmungsbild aus dem Streikgebiet von Lancafhire , wo gegenwärtig 200 . 000

Textilarbeiter in den Ausstand getreten sind : bei einer Demonstration der StreikeiÄen

ist es zu einem Zusammenstoß mit der Pol izei gekommen , die gegen die Menge vorging .

T agesneuigkeiten

Eine Mutter gebt mit drei
Kindern la den Tod .

Berlin , 9. September . Von einer Brücke in
der Spaeth - Straße in B e r l i w- Britz stürzte sich
heut « abend eine 31 Jahre alte Frau zu¬
sammen mit ihren drei Kindern in den Teltow -
Kanal . Alle vier konnten von der Feuerwehr nur
noch als Leichen geborgen werden . Bei der Frau
wurden drei Briefe geftrnden , aus denen hervor¬
geht, daß sic die Verzweiflungstat verübte , iveil

sie sich und ihre Kinder schon seit längerer Zeit
vom Ehemann am Leben bedroht

fühlte . Di « Fe st nahm « des Ehemannes
ist veranlaßt worden .

Elue selöhrllche Film - Expedition .
Teilnehmer rette » sich vom rollende «

Eisberg .

Berlin . Es traf ein Bericht Arnold FanckS ,
des Leiters der Ilniversal - Film - Expedition , aus
Grönland ein , der in beredten Worten di « unend¬

lichen Gefahren schildert , denen die Teilnehmer der

Expedition täglich ausgesetzt sind .

„. . . . Täglich begaben wir uns zu einem Eis -

berg , um eine Szene , in der sich Leni Riefenstahl
absellt , aufzunehtnen . Während ich selbst eben im
Begriff war , die . x . - mauparalur nach oben zu schas¬
sen , geriet der EiSkoloß ins Schwanken , um sich
dann unaufhaltbar , doch unheimlich lautlos , völlig
um und umzuwälzen . In der letzten Sekunde ge¬
lang « S uns , unser Boot von dem schwankenden
Koloß abzustoßen und zu verhindern , daß wir von
dem gewaltigen Sog des Unterwassers ergriffen
und in die Tiefe gezogen wurden . "

„ Knapp dem Untergang entronnen , wurden
wir jedoch Zeuge des maßlos erregenden Aben¬
teuers unserer Kameraden Zogg und Ertel . Im
Augenblick , als sich der Eisberg zu trudeln begann ,
befanden sich die beiden im Abstieg begriffen . Der
kreisende , sich drehende Berg hob sie im Nu bis zur
Höh « eines fünfstöckigen Hauser und neigte sich dann
wieder dem Meeresspiegel zu.

Zogg und Ertel blieb nichts anderes übrig , als
«inen Wettlauf mit dem sich drehenden Eisberg zu
veranstalten , während er ihnen unter den Füßen
wegrollte . Sie gerieten schließlich in «ine noch ge¬
fährlichere Lag «, da durch die Kreisbewegung des

glaSglatten Berges der Abhang , auf dem sie sich be¬

fanden , steil ins Eismeer glitt . Da blieb ihnen
nichts anderes übrig , als sich mit einem kühnen
Sprung ins Meer zu werfen . Sepp Rist fuhr dann
mit einem Ruderboot dicht an den rollenden Eis¬

berg heran und fischte Zoag und Ertel auf . Beide
waren nach ihrer Rettung so erschöpft , daß st « stun¬
denlang nicht sprechen konnten . "

Fanck fügt noch hinzu , daß diese aufregende
Szene zwar mit einer Handkamera ausgenommen ,
aber durch das stark « Schwanken des Bootes für den

Kinogebrauch unverwendbar geworden ist . Dennoch
stellt der Streifen « in ganz einzigartiger Erlebnis
dar und wird als Dokument eines der kühnsten
arktischen Abenteuer aufbewahrt werden .

Aus der Kanone geschaffen . . .
ArtistenloS .

Budapest , 9. September . ( MTJ . ) Der inter¬
nationale Artist , der unter dem Namen Rocket

auftritt , angeblich ein Deutscher , dessen Familien¬
name nicht bekannt ist , erlitt heute bei seiner
Budapester Produktion einen tödlichen Un¬

fall . Rocket läßt sich aus einer Art Kanon « nach
einem etwa 30 Meter weiten Ziel schießen , wobei
di « Flugbahn etwa 20 Meter hoch liegt . Bei

seiner heutigen Produktion fiel sein Körper statt
in die Mitte des ausgespannten Netzes auf dessen
Rand und stürzte dann mit großer Wucht auf die
am Boden befindlichen Steinplatten . Dem

Artisten wurden zahlreiche Knochen ge¬
brochen . Sein Zustand ist lebensgefähr¬
lich .

Doppelmord aus Eifersucht .
Duisburg - Hamborn , 10 . September . Der

35jährige Kaufmann Heinrich Becker aus

Halle ä . S . hat heute vormittag den in Duisburg
wohnenden Goldschmied Heinz Buchholz er -

schoffen , weil Buchholz angeblich früher mit der

Ehefrau des Bäckers ein Verhältnis gehabt hat .

Buchholz hat bereits am 16 . August 1927 au "

der Straße in Halle seine Ehefrau wegen dieses

Verhältnisses erschossen , ist aber später begnadigt
worden . Der Täter konnte von der Polizei fest¬
genommen werden . B« ckcr gab bei leincr Ver -

nehmung an , daß er eigens von . Halle nach
Duisburg gekommen sei , um sich zu rächen . Bei

Seinem
Verhör gestand er , gestern in . Halle a . S .

wn Arzt Dr . Boes in seinem Sprechzimmer
erschaffen zu haben . Auch Dr . Boes habe zu den

Männern gehört , di « mit seiner Frau Beziehun¬
gen unterhalten hasten . Nach dieser Tat sei er

sofort nach Duisburg gefahren , um an dem Gold¬

schmied Buchholz blutige Rache zu nehmen .

Gin Frauenkomttee für Matleottis
Witwe und Kinder .

Unter dem Vorsitz der bekannten Frauen¬
rechtlerin und Vorkäinpferin für das Frauen¬
stimmrecht , Sylvia P a n k h u r st, hat sich in

London ein Komitee gebildet , das di « öffent -
liche Meinung der ganzen Welt auf di « unwür¬
dige Lag « ausmerksam machen will , in der sich
• t « Witwe Matteottis und ihr « Kinder in Italien

befinden . Bor kurzem wurde , wie bekannt , ein

Arzt Dr . Aermani , ein schwer Kriogsverletzter ,
bloß wegen der Absicht , Frau Matteotti zur

Flucht ins Ausland zu bewegen , zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt , zum lebens¬

länglichen Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ,
jür Einbuße der väterlichen Gewalt üb « r sein
Kind , und zur Entziehung des Rechtes , seinen
ärztlichen Berus auszuuben . Dieses ungeheuer¬
lich « Urteil deS SondergerichteS hat das Ausland

auf die Lage der Witwe und der Kinder deS

Märtyrers Matteotti ausinrrksam gemacht . Di «

Kinder können keinen Schritt ohne polizeiliche
Bewachung tun und tvcrden in der Schule mit

dein Mädchennamen der Mutter angcmeldet , als

wären sie unehelich : so sehr fürchtet der FasciS -
muS den Namen deS ManneS , den er gemordet
hat . . Hauptstreben des Komitees ist eS, der ver -

olgten Familie die Ausreise inS Aus¬

land zu ermöglichen durch den Druck der

internationalen öf^ntlichen Meinung . Bis jetzt
hat man leider nichts anderes erreicht , als di «

Lage von Frau Belia Matteotti zu erschweren ,

weil ihr die sascistischen Behörden die Erklärung
abnötigen wollen , sie sichre in Rom ein freies
und ganz unbehindertes Leben !

Ei » beinloser Schwimmer im

im Aermelka » ai .

Loudon , 10 . September . ( Reutet . ) Der

amerikanische Schwimmer Charles Z i b e l -

mann , dem beide Beine fehlen und der in

Sportkreisen unter dem Namen „ Zimmy " be -

kannt ist , war gestern unweit von Dover gestartet ,
um den Aermelkanal zu durchschwimmen . . Heut«
mittags um 12 Uhr 45 mußte er infolge dcS

tarken Windes und der bewegten See ausgeben .

Der Schandfleck der Hauptstadt Prag . Herr
B a x a, her die Ehre hat, Bürgermeister von

Prag zu sein, ohne daß dies umgekehrt der Haupt¬
stadt schon jemals zur Ehre gereicht hätte , hat
nun nicht mehr genug daran , alles Deutsche aus

dem Leven Prags zu entfernen : er wendet sich
jetzt auch den Toten zu! Ueber seinen Auftrag
darf im neuen Kolumbarium des städtischen Kre¬

matoriums keine Urne mit deutscher
Aufschrift aufgestellt werden ; und eine Fa¬
milie , die einem Verstorbenen die Worte „ R u h e

s a n f t ! " aus den Grabstein gesetzt hatte , mußte
mit anscheu , wie die Urne entfernt wurde ,
und muß nun beim LandeSamt rhr „ Recht " zu

finden versuchen ! Herr Bara gibt den Lebenden

keine Ruhe und , wie man sieht , den Toten schon
gar nicht , wenn sie eben der von ihm so gehaßten
deutschen Nation angehören . Uebrigcns darf in

diesem Krematorium auch nicht deutsch gesungen
werden ! Allmählich gerät man ins Staunen , daß
die T s ch e ch e n sich so etwas bieten lassen . D« in

abgesehen von jenen tschechischen Freunden und

Gegnern , die selbst nicht wisse», ob ihnen der

. Hetznationalismus der Straße und der Boule -

varopreffe oder aber der „höhere " Chauvinismus
des Primators mehr auf die Nerven falle , ist doch
dke ganze tschechische Nation sehr empfindlich
für A u s l a n d w i r k u n g e n. Nun denn , der

„ Rainigungs " - Bcsen , mit dem sich Herr Baxa
jetzt sogar schon auf den Friedhöf hinauSwagt ,
wird gewiß auch jenseits unserer Grenzen Auf¬
merksamkeit und entsprechende Beurteilung er¬

fahren . Das Verhalten Baxas kann nicht anders

als schandhaft bezeichnet werden . Prag muß cs

sich längst gefallen lassen, daß man im Inland
wir im Ausland nicht nur von seinen Vorzügen
und Schönheiten , sondern auch von der beschämen¬
den Tatsache sprächt , daß die Hauptstadt an der

Moldau/den chauvinistischesten Bür¬

germeister Europas beherbergt und duldet .

Wer wie Bara vor den Toten nicht Halt nmcht ,
der hat den Anspruch verwirkt/von den Lebenden

auch nur mit jener Mindcstachtung genannt zu

werden , die man sonst auch dem schärfsten poli¬
tischen Gegner entgegenbringt . BaxaS letzter

Streich steigert in uns die Hoffnung , daß der Ruf ,
den wir seit Jahr und Tag erheben , cuvlich wirk -

Samen
Widerhall finden werde : Fort mit

tfefem Schandfleck Prags !

O, welche Lust , « in Sträfling zu fein ! Ein
Glück , daß wir eine Statistik haben , denn sonst
Würden wir es nie erfahren , welcher Geldauf¬
wand notwendig ist, um einen Menschen not¬

dürftig am Leben zu erhalten und die Unterneh¬
mer würden eS nach wie vor toagen , zu behaup¬
ten , daß es bei dem gegenwärtigen Stand des
Lebensniveaus unserer Arbeiter möglich sei die

Löhne herabzusetzen , weil sich auch ber einem ver¬
minderten Lohneinkommen dcü Arbeiters ganz
gut lebe « lasse . Diese Behauptung wird nun

neuerdings durch die vorliegenden Zahlen über
die Verpflegskostcn eines Sträflings in einer
der tschechoslowakischen Strafanstalten unt aller

Deutlichkeit widerlegt . Nach der letzthin erschie¬
nenen Statistik über die Kriminalistik des Jahres
1931 braucht der Staat zur Erhaltung
eines Gefängnisinsassen Pro Tag
mindestens 9 . 68 L, maximal 12 . 14 K. In
diesem Betrage ist nur der Aufwand für den

Häftling enthalten , rechnet man dazu noch die

Ausgaben für die Verwaltung und Erhaltung
der Gefängnisse , dann kommt man noch zu einem

ganz anderen TagcSaufwand . Weit höher aber

find die Ausgaben , die der Swat für einen

Strafgefangenen hat . In den Strafanstal¬
ten braucht man zur Erhaltung eines

Menschen im Minimum 10 . 67 K, im Ma x i -

mum 24 . 82 K. Oder im Jahr mindestens
8893 . 11 K und höchstens 9057 . 56 K. Dabei weiß
man wie himmeltraurig das Leben der Sträf¬
linge , wie . armselig ihre Verpflegung ist . Trotz¬
dem ist die Staatsverwaltung außerstande den

Aufwand für Sträflinge zu verbilligen . Setzt
nian neben diese Zahlen das Lohneinkommen
eines Arbeiters , von dem meist eine Familie
leben muß; oder gar die Unterstützungssumme
eines Arbeitslosen , dann ermißt man die traurige
Lage, unter der zu leben unsere Arbeiter gezwun -

?en
sind . Dann ermißt man aber auch wie schani -

os die Argumentation der Agrarier und anderer

bürgerlicher Parteien ist , die ständig behaupten ,
daß mit den Steuergeldern Verschwendung ge¬
trieben wird , weil man ein Bruchteil dersel¬
ben Fürforgczwecken verwendet .

Für Gumbel ! Eine Reche hervorragen¬
der deutscher UnivcrsitätSprofes -
s o r e n und Gelehrten hat dem badischen StaatS -

ministerium eine Erklärung zum Fall Gumbel ,
den sie als Fall der Republik ernpfinden ,
Weil sie in ihm in erster Linie ein Opfer der

Nationalsozialisten und ihres Anspruchs
auf Beherrschung der Hochschulen sehen . Die

protestierenden Professoren öcben der Befürch¬
tung Ausdruck , daß die Entfernung GumbelS

„ nur den Anfang einer allgemeinen Säuberung "
der Hochschulen von allen Republikanern darstel¬
len würde .

Kindertragödie . In Königsbach - Baden ,
wurde ein lOjähriger Knabe erhängt aufgefun¬
den . Sein Vater hatte ihn beschuldigt , fünf
Pfennig unterschlagen zu haben .

Spinal « Kinderlähmung auch auf Rügen .
Auf der Insel Rügen wurden sämtliche
Schulen wegen spinaler Kinderlähmung bis

zum 1. Oktober l. I . geschlossen .
Filmdrama . Aus San Franzisko ver¬

schwand auf rätselhafte Weise die schöne Dorochy
Millett , deren Verschwinden mit dem

Selbstmord des Regisseurs Paul
Bern , dessen erste Liebe sie war , in Zusammen¬
hang gebracht wird . Dorothy Millett blieb noch
einen Tag , nachdem Bern Selbstmord verübt
hatte , im Hotel Plaza , und kaufte dann ein

Schiffsbillett »rach Saeramento . Auf dem Schiffe
wurde sie jedoch bald vermißt . Bei den Nachfor¬
schung wurden auf den Stiegen ihre Schuhe
- tt . ndein Paär seidene Strümpfe ge¬
funden . .

Flammentod einer Familie . In der italieni¬

schen - Gemeinde Bolzanette verbrannte die

preigliedrige Familie Fornassari , als sich die

fünffährige Tochter mit einer brennenden

Ksrz « den Eltern näherte , die gerade das Bett
Mit Alkohol reinigten , und das Gefäß mit

depr Alkohol umstieß .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus vor » Programmen .
Montag .

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatten . 18. 25:
D « u ts che Send » ng : Dr . Husty : Rolle der
Kompensationsgeschäftes im Außenhandel . 19. 15:
Original - Duo- Bikloria . 19. 35 : Gesangskonzert . 21:
Bioloneellokonzert . 21 . 30 : Konzert . 22 . 20 : Schall¬
platten . — Brünn : 13 . 40 : Schallplatte ». 18 : Frauen¬
funk. 18 . 25 : Deutsche Sendung : Jng . Kürsch¬
ner : Kurze Uebersicht über die moderne Nahrungs¬
mittelchemie . 20 : Kabaretts — Mähr . - Ostrau : 12. 30:
Orchesterkonzert . 18. 25 : Deutsch « Sendung :
Ost : Tod auf dem Geleis «. 21 : „ Bor der Abreise ",
Lustspiel . — Berlin : 16 . 30 : Kammerorchesterkomert .
— Breslau : 19 . 15 : Russische Musik . 20 : Aus dem
Leben deutscher Auswanderer noch Australien . —
Königsberg : 20 . 35 : Alte und neue Klaviermusik . —
Leipzig : 15 . 15 : Blasmusik . 16 : Künstlernachwuchs .
21 . 40 : Brohm ? - Sonate . — München : 21 . 35 : Kam¬
mermusik . — Dien : 19 . 55 : Konzert .

Dienstag .

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schollplatten . 18. 25:
Deutsche Sendung : Vortrog von Profeffor
Schmieger . 19 . 35 : Russisches Trio . 20 . 05 : Violin¬

konzert . 91 : Orchesterkonzert . — Brünn : 12. 30:
Orchostarkonzert . 18. 25 : Deutsche Sendung :
Landwirtschaft . 19 : Volksblasmusik . — Hamburg -
19 . 45 : „ Der Waffenschmied " , Oper von Lorhing . —

Königsberg : 19 . 30 : Lieder von Brahms . — Leipzig :
16 . 80 : Schubert - Stunde . 22 . 25 : Musik der Zeit . —

Mühlacker : 21 : Sinfoniekonzert . — München : 19. 30:

Orchesterkonzert . — Wien : 15 . 20 : Ans Operetten .
19 . 40 : Sinsoniekonzert .

Ei « Mordversuch bei Saaz . In der Nacht
zum Donnerstag wurde , . wie uns gemeldet wird,
von einem bisher nicht ausgeforschten Täter in

Srdschitz bei Saaz ein Mordtattcntat auf den

dortigen Nachtwächter Kovarczik ver .

übt ; als der Wächter seinen Kontrollgang durch
den Ort angetreten hatte , wurde plötzlich aus dem
Dunkel heraus ein scharfer Schuß gegen ihn ab -

gefeuert , dem nach kurzer Zeit ein zweiter folgt «.
Beide Schüsse gingen jedoch fehl . DaS alarmierte

Dorf macht « sich auf di « Suche nach dem Täter ,
ohne ind «ffen eine Spur von ihm zu entdecken .

Mutter und Kind an Typhus gestorben . Fn
der Ortschaft Tcutschcirrust bei Pooersam er¬
krankten , wie unS berichtet wird , die 33jährige
Frau Aloisia Zirkler nick » ihr « drei Kinder an

Typhus . Der Kvankheitsprozeß verschlimmert «
sich so sehr , daß die Frau mit dem zehnjährigen
Töchterchen Elisabeth ins Saazer Krankenlwus
überführt werden mußten , woselbst erst das Kind
und dann die Mutter starb . Die beiden anderen
Kinder schweben gleichfalls in Lebensgefahr .

Achtung , falsche Zehnkronenstücke ! Zn der

letzten Zeit hat sich neuerlich eine bereits früher
aufgetauchte Fälschung eines silbwrnen Zehn¬
kronenstücks im Verkehr gezeigt , die so gut ist , daß
st« insbesondere , wenn sic neu und nicht abgenützt
rst, das Publikum leicht täuschen kann . Sie ist
nicht au - Silber , sondern auS einer Legierung
gewöhnlicher Metalle , versilbert und leichter
als daS echte Zehnkronenstück . An den abge¬
wetzten Stellen ist sie von rötlicher Farbe ,
woran sie an : leichtesten zu erkennen ist .

Eisenbahn und Kinderspiel . In der karpotho -
ruffischen Gemeinde Luh bei VoloSjanka im Be¬

zirk Delky Bcrezny überfuhr « in ans VoloSjanka
kommender Pcrsoncnzug dos auf der Strecke
spielende zweijährige Mädchen Maria
Hajdanek aus Luh . Die Eltern deS Kindes
arbeiteten auf dem Felde . Sie hatten das Kind
mit auf daS Feld genommen , welches , als eS die
Eltern auü dem Auge verloren hatten , auf die
Strecke lief . Der Lokomotivführer konnte auf der
hier abschüssigen Strecke den Zug nicht sofort zuni
Stehen bringen . Das schwerverletzte Mädchen
wurde InS lÜHoroder Krankenhaus gebracht , wo
eS in Behandlung verblieb . Beide Füße
waren dem Kinde abgefahren worden und
am Kopfe erlitt eS eine ernste Verwundung .

Schweres Autounglück bei Komotau . Sams¬

tag ereignet « sich auf der Straße zwischen Hohen¬
ofen und Eisenberg in der Nahe von Seestadt !
ein schweres Autounglück . Der 39jähriae Obst¬
händler Wenzel Roskot aus Prag fuhr m» t seiner
Gattin in seinem Personenauto von Hohenofen
nach Kunnersdorf . _

Beim ungeschützten Bahn¬
übergang in der Nähe der Station Kunnersdorf
übersah der Lenker des Wagens , daß sich ein

Personenzug nähert « . Bei denr unvermeidlichen
Zusammenstoß , der mit großer Wucht erfolgt «,
wurden beide Personen weit auS dem Auto ge¬
schleudert . Der Wagen selbst wurde vom Zug
noch etwa 24 Meter mitgeschleift und vollständig
zertrümmert . Di « Trümmer fingen infolge des

ausgcronnenen Benzins Feuer und verbrannten
bis auf die Metallteil « . Frau Roskot verschied
auf dem Transport ins Komotauer Krankenhaus .
Der Besitzer des Wagens wurde weniger schwer
verletzt . . •

Wassermangel in Dux . Infolge der anhal¬
tenden Trockenheit vermag die städtische Wasser¬
leitung nicht mehr den vollen Wasserbedarf der

Stadt Dux zu decken . Zwei Stadtviertel sind be¬

reits ohne Wasser und bei einem weiteren An¬

halten der Trockenheit wird ein Ansteigen der

Waffernot befürchtet . Di « Stadtverwaltung sieht
sich zu weitgehenden Einschränkungen im Waffer-
verbrauch gezwungen . Ein Teich deS Schloß-
« artens rst fast vollständig auSgetrocknet , so daß
Vie Fische zugrundeaegangen find . Ein Brut¬

teich mußte infolge des geringen Wafferzufluffes
vorzeitig ausgefischt werden .

. Der Huri kau , der am 5. September auf der

Bahama - Jnsel Northabaeo wütete , hat elf
Menschenopfer außer zahlreichen Verletzten ge¬

fordert . Sechs Kolonien wurden verwichet .
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Prof . Wahrmund gestorben .
Der frühere Professor des Kirchenrcchtcs an

der Deutschen Universität in Prag Dr . Ludwig
W a h r m u n d ist Samstag in Prag nach lan¬

gem Leiden gestorben .
*

Wahruinn - d würde im Jahre 1860 in Wien ac -
borcn, studiert « dort die Recht «, promoviert « 1866
und habilitierte sich drei Jahr « später als Privat¬
dozent in Wien : 1891 wurde er an die Universität
Ezcruoloitz berufen , wo er 189- 1 Ordinarius wurde .
Nach zwei Jahren kam e-r an di « Innsbrucker Uni¬
versität , an der er zwölf Jahre bis zum Ausbruch
der seinerzeit vielbesprochenen Wahrmund- Affäre
wirkt «.

Wahrmund erregte bereits lange , besonders seit
1902 Mßfallen in klerikalen Kreisen, weil er die
päpstliche Bull «. „ Untun sanctam " in einem Bor¬
trag „ Der Katholizismus als Prinzip des Still¬
standes ", scharf kritisiert hatte . Schon damals
demonstrierten die „Cevauc- r " , die katholischen Stu¬
denten , gegen Wahnnund , di « liberalen für ihn .
In einem 1906 erschienenen Werk „ Ehe und Ehe¬
recht" trat er für eine Reform des vom katholischen
Kodex beeniflnßten österreichischen EherechtS ein .
Am 19. Immer 1908 sprach Wahrmund in einer
Versammlung des Vereins „ Freie Schule " über
„Katholische Weltanschauung uiio frei « Wissenschaft ' :
als der Vortrag in Druck erschien, wurde er kon¬
fisziert . Der Nuntius in Wien , Granits del
Belmont « , fordert « vom Ministerpräsidenten
Baron Beck , vom Justizminister March et und
vom Außenminister Baron Ä h r e n t h a l die Ent - 1
scrnung Wahrmunds von der Professur fiir Kirchen¬
recht . Gegen dies » Forderung standen alle öster¬
reichischen Hochschulen auf : dennoch erklärte Mini

ftcrprästdent Beck im Parlament , daß Wahnnund
im Somm «rsem «ster überhaupt nicht ni «hr , im näch¬
sten Wintersemester aber an einer anderen deutschen
Universität lesen werde . Am 16. Mai samnteltcn
sich 200 Bauern vor der Grazer Universität , um
die freiheitlichen Hochschüler zu verprügeln und am
gleichen Tag kam es auch in Innsbruck zu Schläge¬
reien : auch in Prag gab es Protestversammlung «».
Am 4. Juli kam die Sache anläßlich einer liberaien
Interpellation vor den Reichsrat , di « der Unter -
richtsminister in dem Sinn « beantwortet «, daß die
Lehrfreiheit bestehe und nicht angctastet werden
dürfe .

Wahnnund wurde nach Prag verseht, ohne daß
der akademische Senat der Prager Universität ge¬
fragt worden wäre ; als Professor oxtra stalui »

mußte Wahnnund hier zehn Jahre wirken . Erst nach
dem Unkst » rz trat er wieder voll in seine Rechte .
1930 trat er wogen ' Erreichung der Alt « rsgr « nze in
den Ruhestand .

Gronau wird mit seiner Besatzung noch fast
ein « Woche in T o k i o bleiben . Gronau will am

16. September den Weiterflug nach Nagoya ,
einer Bucht - an der Südküste des japanischen

Festlandes , starten . Vor dort führt der Weg
nach Äagoschima , wo das deutsche Dornierflug -
boot am 19 . September cintrcffcn wird . Kago -
schima ist der setzte Stützpunkt von GronauS

Flug über das Ostindische Meer nach Shang¬
hai , an der Ostküste Chinas , wo die Flieger am

20. d. M- cintrcffcn wollen .

Cs gibt noch Kenfchheitsgiirtel . Ein seltener
Fall von Eifersucht beschäftigt die Pariser
Polizeibehörden . Ein gewisser Litticre ver¬

folgte seine junge Frau mit einer geradezu krank¬

haften Eifersucht . Er verbot ihr , ohne seine Be¬

gleitung die Wohnung zu verlassen , und zwang
sic sogar , einen Kcnschyeitsgürtcl zu tragen , dessen
Schlüssel er stets bei sich behielt . Dieser Tage
gelang cs der Frau , aus der Wohuung zu eut -
konimen und bei der Polizei die Anzeige zu er¬

statten . Der eifersüchtige Ehegatte wurde hierauf
zur Polizei vorgeladen und in Haft genommen .

Lahusenprozeß wieder verschob ««. Der Wirt -

schastsverbrccher Karl Lahusen , der Hauptschul -
digc am Krach der Nordwolle , aus drni der

Danatkrach und die große Bankenkrise entstand ,
ist immer noch nicht abgeurteilt , ob wohl seit dem

Nordwollekrach mehr als ein Jahr verflossen ist !

Elnumchen im Septemder .
Tie Binsenwahrheit , daß der Winter lang ist ,

soll uns im Gedächtnis sein, wenn wir vor den rei¬

chen Gaben stehen , die der Spätsommer und - Herbst

uns noch bieten , und wir sollen daran gehen , Vor¬

rät « für den Winter zu beschaffen .
Vor allem sind es die Zwetschke n, die , auf

die richtige . Art eingemacht , immer wieder gut
schmecken. Man wäscht sie gut ab , legt sie auf ein
Sieb und senkt sie mit diesem in einen Topf mit

lochendem Wasser , danüt die Haut sich erweicht und
«in wenig Platzt . Nach drei Minuten hebt man sie
mit dem Sieb wieder heraus und läßt sie abtropfen .
Man locht nun 875 Gramm Zucker und ein Zehntel .
liier Essig für je ein Pfund Pflaumen auf und

schäumt ab. Die leicht geplatzten Pflaumen sind
uuterdes in die Einmachgläser gelegt worden nnd

weiden nun mit dem kochenden Zuckershrup über -

gossen. Man legt sofort ein zusaminengcfalletcs Tuch
über die Pflaumen und stellt einen Teller darauf ,
damit sic möglichst lange warm bleiben . So bleiben
die Pflaumen zwei Tage stehen . Daun wird der

Last abgcgosscn und auf gutem F« ucr eingekocht , bis
der Lurup dicker wird Nun wird er von ueuciu
lochend über die Pflaumen gegossen. Nach acht Tagen
wiederholt man dies Verfahren . Wenn di « Pflau¬
men dann crkalkct sind , bindet man die Gefäße zu.
Lieht man im Lauf der Zeit , daß der Saft oben im

Gefäß dünn zu werden beginnt , so kocht man ihn
nochmals auf und gießt ihn wieder kochend über die

Pflaume».
Grau birn . su sind eingemacht «In sehr wohl -

ichmeckendes Kompott . Nicht zu reis «, aber feste

Der Prozeß soll bis zum nächsten Frühjahrvertagt werden , weil der Zeuge GeneralkonsulStrube , der . ehemalige Geschäftsinhaber der
Danatbank , für mehrere Monate nach China ge¬reist ist. Strube gehörte zu denen , die nichts ge¬sehen hatten . Die Verteidiger Lahusens , die
H i t l e ranwältc Frank II nnd Lnctacbrunc, be¬
mühen sich jetzt nm die Haftentlassung ihresMandanten .

Höllenmaschine verursacht Brand in Jgkau .Samstag früh brannten in Jglau die Vieh - und
Pfcrdcstallc des der Marie Malulovn gehörenden
Einkchrgasthauscs „ Beim schwarzen Adler " in der
HavliLckovü ul . nieder , wobei auch die großen

Graubirnen werden geschält , halbiert und von dem

Kernhaus befreit . Man läßt ein Stück vom Stiel
an der Frucht . Beim Schälen werden die Birnen
in kaltes Wasser gelegt , dem man etwas Essig zuge¬
setzt hat , damit sie nicht dunkel werden . Man kocht
ein halbes Pfund Zucker mit «iueni Achtelliter Essig
und einem Zehntellitcr Wasser ans , tut die Birnen

hinein und kocht üe , bis sie weich sind, was etwa
15 Minuten dauert . Sic werden heranSgenommcn
und in Stcintöpfe gelegt , während der Syrnp allein

noch etwa 80 Minuten langsam kochen muß , woraus
er kochend über die Birnen gegossen wird . Man be¬
deckt das Gefäß mit einem Tuch und bindet es , wenn
die Birnen erkaltet sind , zu.

Die Bereitung von A P f « l g c l c e Ist wohl all -

gemein bekannt , doch soll man auch dabei sich an die

genauen Maße halten , die das Gelingen sichern .
Sehr wohlschmeckend wird das Gelee , wenn man eine

Milchling von Paradiesäpfeln und gewöhnlichen
Falläpfeln ninnnt . Tic Aepfel werden gni abge¬
waschen und ungeschält In Stück « geschnitten . Auf
vier Pfund Aepfel rechnet man Liter Wasser ,
nicht mehr ! Der Topf wird zugcdcckt, auf nicht zu
starkes Feuer gesetzt nnd muß kochen , bis die Aepfel
znsammenfallen . Man soll am besten gar nicht darin

rühren , aber aufpasscn , daß sic njchi ansctzcn . Tann
wird die Mass « in den Gelccbcntel gegossen und steht
hier bis zum nächsten Tage , damit der Saft gut ab¬

läuft . Man mißt ihn und tut ihn zugleich mit dem

Zucker In den Einmachkessel , und zwar muß man

stets auf «inen Liter Saft ein Pfund Zucker neh¬
men . Ma » bringt den Saft zum koche », schäumt

ihn ab und kocht ihn dann noch zwölf Minuten . Er

wird in vorher erwärmt « Gläser gegossen und , er¬

kaltet , mit Prrgamentpapicr zugcbunben .

Futlermittelvorräte von sechs anderen Besitzern ,
ein Korblager und ein Klempnrrlager vernichtet
wurden . Der verursacht « Schaden beträgt einig «
zchntausrn Kronen . Die Polizei fand auf dem
Brandplatz im glimmenden Heu eine sinnreich
ans einem Wecker konstruierte Höllenmaschine , die
mit Hilfe des elektrischen Stromes von der Licht¬
leitung in der ans 2 . 15 Uhr gestellten Uhr einen
Kurzschluß und einen Brand verursachte , der
eine Viertelstunde später anSbrach . Eine Sach¬
verständigenkommission prüfte den Apparat und
stellte fest, daß der Brand durch ihn verursacht
wurde . Die Polizei fahndet nach dem Anfertiger
der Höllenmaschine .

Auch di « roten Ebereschen geben uns ein
köstliches Gele «, das besonders zu Wild sehr beliebt
ist . Man streift di « Beeren ab , wäscht sie und über¬
gießt sie mit soviel Wasser , daß sie gerade davon
bedeckt sind . Zugcdcckt läßt man sie 15 Minuten
lang kochen und gibt sie dann in den Gelcebentcl ,
in dem sic «inen Tag stehen bleiben . Ten Saft mißt
man und nimmt auf «inen l - alben Liter «in Pfund
Zucker , den man zusammen mit dem Saft in den
Kessel tut , man bringt den Last zum Kochen , schäumt
gut ab und kocht ihn dann noch zwölf Minuten .
Man gießt ihn in die Gläser und bindet ihn zu,
wenn er erkaltet ist . Man kann sehr gut auch Eber -
cschensaft und Apsclsast zu gleichen Teilen mischen
und daraus das Gelee kochen , da » vorzüglich im Gc -
' chniack ist .

Kürbisse sind meist billig zu haben ; man
sollte deshalb nicht versäumen , sich davon einen Topf
voll cinzumachen . Di « Kürbisse dürfen aber nicht
zu reif sein. Man schält und entkernt sie und schnei¬
det sie In Streifen . Tann werden sie mit Zucker
bestreut , nnd zwar rechnet man auf ein Pfund Kür¬
bis ein Pfund Zucker . Auch etwas Zitronensaft
kann man darüber träufeln . So müssen die Kür¬
bisse bis zum nächst «» Tage ziehen . Tann gießt man
den Saft ab , bringt Ihn zum Kochen und tut nun
die Kürbisstück « hinein , di « man einmal auskochen
läßt . Man nimmt sie darauf wieder aus dem Saft
heraus , l «gt sie In Gläser und gießt den Saft , wenn
er eingekocht ist , darüber . Nach einigen Tagen wie¬
derholt man da - Auflochen , auch die Kürbisse werden
noch einmal in den kochenden Saft hiueingcschüttet
und dürfen einmal aufkochen . Aber man darf sic
nie lauge in dem Z: ^ersaft kochen, - da sie dann zäh
werden .

Von » Prager Rundfunk

Dies war eine lehrreiche Woche . Ueber die
A r b c i I e r s c n d u n g wird gesondert berichtet ,
auch mit manch anderem Vortrag müht « man sich
gründlich anscinandersetzeu — hier können nur
Hauptlinien gezogen werden , um . den Mithörcrn die
Umrisse unserer Stellung zu dem Vorgcbrachtcn zu
zeichnen . Die Knust nahte sich uns in mehrfacher
Gestalt . Einmal gab cS eine Ursendung von
Liedern Sudeten deutscher Tondichter .
Bei wenig befriedigender Wiedergabe wirkten doch
drei Lieder von Kurt Seidl durch starken Ausdruck
nnd richtige Deklamation anhaltend und gewinnend .
Genosse Edwin Janetschck erzählte zur Erinnerung
an Edward G r i e g S 25. Todestag von Leben
»ich Wirken dieses Tondichters ; wie weit uns die
30 Jahre unseres Jahrhundert » sortgcrissen haben ,
erkennen wir an dem Abstand , der uns heute von
diesen damals hoch bewunderten Werken trenn ».
Die habe » ihre zeitlich begrenzte Aufgabe erfüllt und
sinken hinab iuS Vergessen . — Wie sonderbar ,
wenn ein hochbegabter Dichter mit Denk - , Empfin¬
dung » - und AnschauungSsormen längst vergangener
Jahrhunderte auf unS zu wirken unternimmt .
Dietzen sch ni idt » Legendenspiel „ S >. Jakobi -
fahrt " , von Friedrich Hölzlln sehr geschickt « m-
gerichtet , von Künstlern deS Prager Deutschen Thea¬
ter » ausgezeichnet gesprochen , mag in szenischer Dar¬
stellung durch di « Suggestion de » Geschauten , be¬
sonders auf naive , fromm- gläubige Gemüter wirken .
UnS muß hier , wo da » Wort vornehmlich den kriti¬
schen Verstand heranSfordert , die Willkür des Wun¬
ders absloßcn , wir lehnen uns auf gegen eine Vor¬
sehung , di « mit dem Schicksal der Menschen eher
zu spielen scheint , al » daß sie eS ans ihrem Wesen
entwickelt «. Wir wollen nicht immer wieder in das
vergangen « UntcrtänigkeitS - und Abhängigkeit - Wesen
zurückgesührt werden , auch von dem anmutigsten
Führer nicht , — wir brauchen Weg und Licht in
eine Menschenwclt der verantwortungsbewußten Ein¬
fügung in sclbstgrfügt « Gesetze, der CchicksalSgestal -
lung aus der Erkenntnis des eigenen Wesens . —
„ Wir brauchen tätig « Menschen wachen Geistes ! "
sagte auch Archivrat Dr . Moucha , da er über die
Soziologie deS guten Buches sprach . Er
stellte fest , daß die Wirkung jedes Buche » auf die
Gruppen innerhalb eincS Volkes verschieden sein
muß , wies auf die durch Geschlecht und Aller ge¬
bildeten biologischen Gruppen hin und kennzeichnete
überzeugend die sozialen Gruppen deS Bauern , des
einfachen und des höherstehenden Arbeiter », endlich
des Bürgers in ihrem Perhalten zum Buch : was
jede von ihnen , ihrem Wesen entsprechend , im Buche
sucht , vom Buche «rwartet . Da » sind feine Beob¬
achtungen , wert , weitrrbetrieben nnd noch fester
soziologisch unterbaut zu werden , — besonders dem
Buchwart , dem Berater der Leser können sie Helsen ,
den Schriftsteller und Verleger vor mancher Ent¬
täuschung bewahren . — In ein besonders wichtiges
Gebiet des Schrifttums . führte Red . Ferdinand Demi
mit dem ersten Vortrag einer Reihe ' „ W i « eine
Zeitung e n t st « h t ". Aus den Eigenschaften des
gutgeführten Tageblattes entwickelte er die Anforde¬
rungen an sein « geistigen Väter , die Schriftleiter ,
gewandt , vcrantivorlungSbewüßt , geschmackvoll
müssen sie sein und den Blick für das Wesentliche
haben . „ Die Hauptsache aber bleibt die ehrliche
Gesinnung . Solange die - Press « eine Macht ist . soll
sie eine sittliche Macht sein " , formulierte er ab -
fchließcnd die ideale Forderung , verschweigend frei¬
lich , daß dies unmöglich ist , solange nnd sofern die
Zeitung Geschäft eines Unternehmers , Machtmittel
einer Jnteressentengruppe oder auch nur eines
skrupellosen Flibustiers ist . Die ehrliche Gesinnung
des Angestellten wird zum Hindernis in seiner
Laufbahn , seine höchsten Dualitäten verschwinden
vor der Allmacht des unmoralischen Systems . Die
Macht der Presse ist die furchtbarst « Gefahr für
Menschlichkeit nnd Fortschritt geworden . — Einen
Blick noch auf das andere Werkzeug der Bolks -
erziehnng , die Schule . Wenzel Koblischke erzählte
lehr aufschlußreich aus der Praxis der landwirt¬
schaftlichen B o l k 8 b i l d u n g 4 s ch n l e, deren
e » In Böhmen , Mähren , Schlesien 100 deutsche ,
über 700 tschechische gibt . Aber wenn er diese ganz
auf bäuerliche » Geist eingestellte Schule als Ersah
der Fortbildungsschule empfiehlt nnd auch die
Gewerbelrhrlinge der Landgemeinden für sie zu
gewinnen sucht , so müssen wir da » ablehnen , schon
deswegen , »veil da abends und am Sonntag unter¬
richtet wird , wahrend wir gegenüber diesem Raub¬
bau jugendlicher Kräfte die Einordnung der länd¬
lichen Fortbildungsschule in die Arbeitszeit fordern
müssen . Und weil wir die jungen Landproletarler
nicht erfüllen lassen wollen mit dem Geist land¬
ständischer , konservativer Anschauungen und Bor -
nrteile . — Zum guten Ende gedenken wir der Aus -
sührnngcu des Sen . Karl Kostka , Bürgermeisters
von Rcichcnberg , über produktiv « Arbeits -
losrnfürsorge . Selbstverständlich , daß dl « Ur¬
sachen des WcltclendS in Symptomen und Begleit¬
erscheinungen gesucht , ein Zurückgchcn auf ihr «
Wurzeln vermieden wurde . Wertvoll das Ein¬
geständnis von dieser Seite , daß mit Dauerkriss
zu rechnen sei, daß also die Selbstgcsundung des
Kapitalismus mit Skepsis betrachtet wird . Betrüb¬
lich , daß als Heilmittel schließlich nur die Siedlung, ,
also das Zurücksühren der Menschen in überholte ,
primitivere Wirtschaftsformen gefunden wird . Aber
man darf gcrcchterweise nicht verlangen , daß ein
Senator der . ArbcilS - nnd WirtschaftSgemeinschast
für die Vernichtung deS Kapitalismus plädiere . ES
ist schon erfreulich zu hören , wieviel von dem
Begriffs - ' und Wortschatz oe » Marxismus so ganz
unvermerkt In den Gebrauch bücgrrlichcr Wirt -
' chaftSPolliikcr nbcrgegangen ist .

... Fürstenau .

Verbreitet die Arbeiterorelie .

Soziale Tragödie der handelsangeftellten .
Sind die kauMänni - chen Angestellten in der Tschechoslowakei vogelfrei -

Die Rationalisierung und Oekonomisierung
hat auch vor den kaufmännischen Angestellten ,
Kommis , Verkäufern und Verkäuferinnen nicht
halt gemacht . Bor dem Kriege war eines der
bedeutendsten kaufmännischen Unternehmungen
der Wirkwarengroisist. der nebst einem Heer von
Personal unzählige Reisende und Vertreter weit
über die Grenzen dieses Staates hinaus , beschäf¬
tigte . Durch den Zusammenbruch wurde das Ge¬
biet bedeutend eingeengt und da verfiel man in
dieser Branche auf die Idee , in allen großen
Städten Dctailsilialen zu errichten , dieselocu
gegen Provision an einen Agenten zu vermieten ,
der kautionsfähig sein muß und seine letzten paar
Groschen in ein fremdes Unternchnien hinein¬
steckt. Solche Filialgeschäfte bestehen in der
Republik in großer Zahl .

Während der Agent immerhin trotz aller
Schwierigkeiten seine Kundschasten aufsuchen
kann , steht so ein Filialleiter mit dem Geschäfte
da und muß auf die Kundschaft warten , und dies
erzeugt eine Art von Ausbeutung , die weder
Menschlichkeit noch Gesetz kennt und mit der sich
die Oeffentlichkeit doch befassen sollte .

Nur einer der vielen Beweise ist ein Vorfall ,
der durch einen Vertrauensmann deS Allgemei¬
nen Angestellten - VerbandeS Reichenberg , Orts¬
gruppe Prag , beim Arbeitsgerichte auSgcfochten
wurde .

Ein 22jährigeS Mädchen , seit sieben Jahren
in der Wirkivarenbranchc tätig , war durch sieben
Monate in einer dieser Filialen mit einem

Monatsgehalt « von sag « und schreibe 400 KL

angestellt und hat ohne Bezahlung in dieser Zeit
224 Ueberstunden leisten müssen . Di «

lieberstunden rekrutieren sich hauptsächlich dar¬
aus , daß eben jede dieser Filialen mindestens ein¬
mal in der Woche inventieren muß , um mit der
Firma abzurechnen . Nicht genug an diesem Vor¬
fall , kanr der Filialleiter auf eine neu « Art der

Ausbeutringsmethode , indem , . er eines schönen
Tages . erklärte , daß er nicht Verkäuferinnen und

Verkäufer , sondern nur Handlungsdiener habe
und daß die Kündigungsfrist achttägig sei und der

Lohn von 400 Kß int Monat auf 75 Kß die

Woche herabgesetzt werde , und als die Verkäuferin
nicht darauf einging , wurde sie ganz einfach an
die Luft gesetzt . Das wurde der armen Verkäu¬

ferin doch zu bunt und so wendet « sic sich an die

genannte Organisation , welche den Fall zur vol¬
len Befriedigung der Verkäuferin glatt liquidierte .

Der Vertrauensmann der Organisation hielt
es natürlich für seine Pflicht , weiter « Erhebun¬

gen zu pflege » und cs entwickelte sich
«in wahrhaft erschütterndes Bild sozialer

Tragödien .
Tatsächlich sind in diesen Filialgcschästen Hun¬
derte von Verkäuferinnen mit Gehältern von
100 Ke bis höchstens 600 Kß bei einer täglichen
Arbeitszeit von mindestens elf Stunden , die sich

«bis zu einer

Arbeitszeit von 14 «inhalb Stunden

hinaufschraubt , zur Gewohnheit geworden und ein l

Filialleiter sagte brutal zu unserem Vertrauens -
mann : „ Ich nehme am liebsten nur weibliche
Angestellte , sie sind billiger und williger und jede
Hot ihren Freund , sie kann alfo mit diesem klei¬
nen Gehalte ganz gut auSkommen . " Also nicht
nur genug an der Ausbeutung am Arbeitsplätze ,
entwickelt sich eine Theorie im Denken dieser Her¬
ren , die nahezu an Kuppelei geht .

Ein anderer Zweig der Ausbeutung sind
di « Automatcnbusettü ,

die ebenfalls in allen großen Städten überhand
nehmen und wo die Arbeitszeit bei elendester Be¬
zahlung von 8 Uhr früh bis spät hinein in die
Nacht dauert . Leider sind die auSgcbenlcten Ver¬
käuferinnen in diesen Betrieben noch so rückstän¬
dig , daß sich ein abschließendes Bild über diese
Branche nicht fällen läßt nnd wir werden noch
gelegentlich darauf zurückkommcn .

Und zum Schluß haben die Angestellten durch
die Wirtschaftskrise noch materiellen Schaden zu
erwarten , weil

viele Chefs den Angestellten ihr « Gehälter
zum Teil « schuldig bletben

und di « armen Teufel sich fürchten , ganz umS
Brot zu kommen , tvenn sic sck)arf Vorgehen . Al -
Beweis dafür gilt eine Klage beim Arbeitsgericht ,
die der genannte Angestelltenvcrband Kegen di «
Automobilfirma B. Panek & Co. , Prag II . ,
Pokiö , führt , wo laut Aussage eine - Beamten
lü Angestellte ihre Gehälter seit Monaten nicht
voll erhielten . Dabei ist di « Klag « vom Arbeits¬
gericht bisher zweimal unbestellbar zurückgekom -
Men , da » cinemal , weil niemand mit Vollmacht
die Klage übernehmen konnte , da « zweitemal , weil
di « Frau Panek , die die Inhaberin des Gefräs¬
tes ist , angeblich nicht anwesend war und zeht
wird zum drittenmal die Klage - Herrn Bohumil
Panek , dem Gatten , der angeblich der Prokurist
der Firma ist, zugestellt . Der Herr ist wohl nicht
so stolz , Angestelltengehälter schuldig zu bleiben ,
aber zu stolz , di « Bcrtreterder Gewerkschaft zu
empfangen . Wir hoffen , er wird bald kuriert
werden .

Alle diese Vorfälle sind so himmelschreiend ,
- aß sich nicht nur die Oeffentlichkeit , sondern auch
die staatlickien Armier damit befassen sollten . Auch
für den kaufniännischen Angestellten muß vor
allem der gesetzlich anerkannte Achtstundentag gel¬
len uich kein Gesetz der Ladensperre entzieht der
Behörde das Recht , di « Kontrolle über die Ein¬
haltung des Achtstundentages auSzuüben . Ebenso
muß die Behörde dafür Sorge tragen , daß diese
krasse Art - er OZehaltsschiu - crei ein En - c nimmt .
Aber weit über - ie Oeffentlichkeit hinaus ist

den armen , zermürbten Angestellten nur zu
Helsen » wenn sie sich in ihren freien Ange ,

stelltenverbanden organisieren .
Die Herren Unternehmer sollen aber nicht glau¬
ben , daß ihre Bäume in - en Himmel wachsen .
Segen bringen solche Methoden niemanden nnd
einmal kommt der Tag der Abrechnung !

S . Köhler .
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Selchwaren der Pa . HEGNES « de , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Lg.

Verlangen Sie In Inder Verkaufsstelle de *

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Cie . . PILSEN

Modeschau der Schiller A. - B. Trotz dem wun¬

derschönen Sommerwetter war Freitag nachmittags
der große Lueernasaal in Prag von über 5009 Men¬

schen besucht . DaS Ereignis der Herbstsaison . Die

Modeschau der Schiller A. - G. interessierte trotz Wirt - »

schastskrise allgemein . Das rührige Unternehmen ist

bemüht , auch in dieser schweren Zeit alle Hebel in

Bewegung zu setzen, um jedem , der »och kaufkräf¬

tig ist, für dessen schnxr verdientes Geld etwas zu

bieten . In diesem Sinn « ist auch di « heurige Herbst -

modeschau zu begrüßen und zu wünschen , daß eS der

Firma gelingen möge, im Interesse der Hunderte
von Angestellten und Arbeitern den Krifenherbst
und . Winter durch zahlreiche Käufer gut zu be¬

stehen . 19t )

Tom » der Rächer .
Ein älterer , gewohnt naiver Film

langst vergangenen Wilden Westen , in
schieden zu lvrnig gerauft und geschossen
di « Naivität der Handlung zu überwinden . Es ist
wirklich heiter , die gut gepflegten CowgirlS in tadel¬

loser Aufmachung zu bcwiuidern . Tom Ke e n ist
der

Tlsch - renuis - Meisterschaft Bet Hehinsel .
24 . September bis v. Oktober 1932 .

Einzel » und Doppelspiel «. — Nenngeld 8 bzw . 1 KJ .

Anmeldungen biü 14. September
an Tgen . Möbius jun .

Nähere Auskünfte erteilen die

Tgen . Möbius jun . und Taub .

„ Karie « zu Veranstaltungen der

Konzertdirektionen . Ermäßigung beim

tFirnienverzeichniS : siche Urania -

Tic Mitgliedskarte kostet jährlich nur

für Familien - Angehörigc jährlich nur

Mitglieder Anmeldungen und MitglicdS -
an der Ürania - Kafsa,
10 bis halb 1 und von

Deutsche sozialdemokratisch « BezirkSorganisatjon
Prag . Montag , den 12. September , uni 6 Uhr
abends im „Sozialdemokrat " Sitzung der Bezirks¬

exekutive .

Die Aufgaben des IV . Kongresses der Sozia¬
listischen Jugendinternationale .

Beginn : 8 Uhr . Zutritt nur gegen Borwrisen
der S . I . « oder Parteilrgittmation .

ANGLO - CECHOSLOVAKISCHE
UND PRAGER CREDITBANK

ZENTRALE IN PRAG .
AUSLANDS - FILIALEN : Belgrad , Bukarest , London , Sofia .

52 Filialen in der Cechoslovakischen Republik .
7 Exposituren in Prag .

Die SchwmgerichtSperuch « in Mähr . - Ostrau
wird am Montag mit dem Verfahren gegen Karl

Rabis eröffnet werden , der sich wegen Ermor¬

dung seiner Gattin , die er erdrosselte , zu

verantworten haben wird . Dienstag und Mittwoch
werden Anton W a l > e z e k, Anton I u r n c st und

Genossen wegen Verbrechens des vollendeten

und des unvollendeten Raubmordes

sowie anderer Delikte abgcurteilt werden . Waliezek
und Jurnest überfielen einer Verabredung gemäß
den 89jährigen Onkel des letzteren , den Gärtner Jan

Jurnest in Horni Domaflovice bei Friedek am

8. September 1931 beim Mittagesten . Sie waren

der Meinung , daß es ihnen gelingen würde ,

Geld erbeuten zu können , da Jurnest alS

prebjamer und sparsamer Mensch bekannt

war . Sie erschossen ihn und verletzten seine

Gattin , di « aus Angst vor den Räubern

die Flucht ergriff und hinter sich die Tür geschlossen

hielt . Beide Mörder flüchteten nach Polen und hiel¬

ten sich verborgen . Erst nach ungefähr einem halben

Jahre gelang es der Gendarmerie , sie zu verhaften .

sowie l>c> am l eine » jeden Monats erscheinenden
Urania - Nachrichten . < N» r für Inhaber der Haupt¬
karte . ) Ermäßigt .
Prager
Warenjeinkauf
Zeitung ) .
K 18 . -
K 8 . —.
larten - Ei ncncrnng täglich
Smetschkagasse 22, von halb
!) bis 7 Uhr . Tel . : 2982s

scher Landschaft ». und Städtebilder , «ine Art Kultur -

Tonfilm , die man sich sehr gerne gefallen läßt ,
l.

0

3.
4.

Angesichts der Wichtigkeit der
Tagesordnung ersttchen wir
um vollzähliges Erscheinen
unserer Parteimitglieder .

Für die Bezirkövertretung :
Schönselder » Vertrauensmann .

Kunst und Wissen

uezIrKsoraanisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei .

Mitt >v o ch, den 14. September , acht
ilhr abends findet im Gewerkschaftshaus ,
Prag . Perütyn , eine

Partelmilgliederveriannnlung
statt .

Tagesordnung :
1

Mitteilungen der „Urania “ .
Wochenprogramm :

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Die letzte Kom¬

pagnie " . Conrad B c i d t in einer seiner besten

Rollen .

Sonntag , 9 Uhr : Besichtigung des K o m e t c n

aus der Sternwarte . Führung : Dr . Alter . Treff¬

punkt : vor der Sternwarte , Laurenziberg .
Montag , viertel 9 Uhr : „ Die letzte Kom¬

pagnie ' . Kunstsilm .
Dienstag , 7 Uhr : Urania - Radiobund .

Klubabend . Gäste willkonimen .

Dienstag , 8 Uhr : „ Als Fü ' nIreporter
Vor dem Mikrophon " mit Schallplatte » vor

dem Mikrophon. Prof . Willi 2 ch m i c g c r , Wien .

MItttvoch , 3 Uhr : Erster Kindernachmittag :
„ D e r kleine Lumpe n s a »i m l c r ' , Film mit
Jackie C o o g a n. Dazu das beliebt « groteske
Beiprogramm .

Spielpkan des Neuen Deutschen Theater «.

Sonntag , 11 . 80 Uhr : Tan,Matinee Harry
Kreutz berg : 7 Uhr : „ Aida " ( D 1) . — Mon -

tag , 7. 80 Uhr : „ Mc i n c Schwester und ich *

( B. B. ) . —Dienstag , 7. 89 Uhr : „ Der Kauf -
mann von Venedig * ( A 2) . — Mittwoch , 7. 80

Uhr : „ Diedr « i Musketiere " ( B 1) . — Ton -

uerStag , 7. 80 Uhr : „ Die Entführung au ,

dem Serail " ( C 1) . — Freitag , 7. 30 Uhr :
„ Die drei Musketiere " ( D 1) . — Samstag ,
7L0 Uhr : „ R a u h n a ch t " ( 91 1) . — Sonmaq ,
6 Uhr : „ D i e M e i st e r s i n g e r von R r n .

berg " ( Abonnement aufgehoben ! .

Spielplan der Kleinen Biihne . Sonntag , 8 Uhr :
„ I I. Stock , Tür 1 9" . — Montag : Keine Vor¬

stellung . — Dienstag , 8 Uhr : „ M ora l ". — Mitt¬

woch , 8 Uhr : „ Die Waterloo - Brücke " —

Donnerstag , 8 Uhr : „ Coeur - Bube " — Fre >-

tag , 8 Uhr : „ Coeur - Bub e" . — '
Samstag ,

8 Uhr : „ C o e u r - B n be ' . — Sonntag . 8 Uhr :
„ C o « u r - B u b e" .

Vor der natura .

Zum erstenmal in der Geschichte des tschechischen
Tonsilms sehen wir «in Werk , in dem ein künstlerisch

ambitionierter , sozial hellschcnder Kops die Möglich -
kcit hatte , seine Ideen vom Film durchzusetzen ; lind

das mit durchschlagenden » Erfolg . Was an dieser
Stelle oft über die wahren Möglichkeiten des tsche¬
chischen Films geschrieben wurde , ist diesmal erfolg¬

reich erfüllt worden : ei » vernünftiges , wahres

Thema , eine natürliche Handlung und photographisch
richtige Durchführung geben «in Werk von unstreit -
barem Weltniveau . B l a d i s l a v B a n G n r a, der

Autor und geistige Führer des Films , wählte sich
einen interessanten Konflikt aus dem Studenten

leben zum Vorwurf : als geschickter Dramatiker ver¬

teilt er schon in der Handlung Kontraste , bringt
einen melancholische » Jungen , der durch die Mathe¬
matik nicht hindurchkommt , seinen übermütigen
Freund , dem «in Spaziergang am Moldauquai be¬

deutend wichtiger , als die Klasscnluft , «inen strengen ,
bürokratischen Profcstor , dessen Rechtsgefühl im

Notenbuch verankert ist und den milden Lehrer ,

Freund der Jungens , der immer den Weg zu ihrer

Mentalität , zu ihrem Herzen sucht . Zwischen diesen
vier Menschen kommt «S auf einem Llusslug der

Klasse zum ersten Konflikt , der mit der Disjipli -!
ns ' rnr . g des ettvas vorlauten Heißsporns enden soll ; -

und nach ungenügender Prüfung seines traurigen
Kameraden kommt «S zur individuellen Katastrophe ,
der gestrenge Lehrer entreißt im letzten Moment
dem Verzweifelten die Waffe , wird angeschossen ,
und nimmt di « Schuld auf sich, in der richtigen
Erkenntnis , daß seine Mathematik schwächer ist als

das Leben . Die letzten Szenen verflachen dann be¬

deutend , alles vereint sich zu bestem Einvernehmen .
Der Film ist vor allem tadellos gespielt und

bestens photographiert ; die einzelnen Studenten sind

glänzende Typen , es wird nicht übertrieben gestiku¬
liert , sondern mit so viel Verständnis für die Sach :

gespielt , daß man nach den bisherigen Ersahrunget »
der Prager Produktion wirklich überrascht ist . An

der Rolle des harten " Professors Kiek bewährt sich

P l a ch t a aufs beste , weiß sich in Wort und Geste
der Situation anzupasten und spielt namentlich den

moralischen Zusammenbruch seines bisherigen Den¬

kens ergreifend . Ihm durchaus ebenbürtig ist
S m o 1 i k als sein Gegenpol und vor allem No¬

votny in der männlichen Hauptrolle . Sehr intcr -

estant , wenn auch in der Erfindung etwas zu banal ,

ist die Musik von E. F. B u r i a n, die Bauten von

Feuer st ein und vor allem die tadellose Dialog -

ührung . Wenn auch nieiner Ansicht nach das

Problem der Schule mit individuellen Konflikten
nicht gelöst wird , so ist der Film trotzdem rückhalt¬
los zu empfehlen . Regie führte unter guter

rung I n n e m a u n. W.

trenn die liebe erwacht .

( Rosurroelio . )

Der aus dem Tschechischen übersetzte erste

dieses Films läßt mit Recht aus eine nicht gerade
originelle Geschichte schließen , während der Original¬
titel ( Resurreclio — Auferstehung ) mehr von der

üdlichen Leidenschaftlichkeit wiedergibt , die diesen
italienischen Cines - Pittaluga - Film auszcichnel . Ob¬

wohl das Künstler - und Gesellschaftsmilicu , in dem

dieser Film spielt , reich ' ich verbraucht ist , schasst
die Eigenart und stellenweise Kostbarkeit der romani¬

schen Phantasie , di « geschickte Aufmachung und nicht

zuletzt der musikalische Geschmack der Tonaufnahmen
einen vergnüglichen Abend , den übrigens auch die

darstellerischen Leistungen Lya F r a n e a' s , eines

schönen Mädchens , der Venera Al « x a nd r c seu
als großer Kanaille und Daniel G r c s p i s als

vornehm - reservierten Helden gutes Niveau geben .
Süßlichkeit und Sentimentalität nehen zwar zu¬
weilen bis hart an die Grenze des Kitschigen ; aber
immer noch versöhnt bei diesem Film das Gefühl
des Zuschauers , daß in solche Kitschnähc auch das
Leben zu reichen pflegt . Und außerdem werden
diese Momente mehr als wetigemacht durch ganz
volksnahe Szenen und Einfälle . - — Den » Film
voran laufen im Bio Capitol zwei Streifen italicni -

Donnersiag , halb 8 Uhr : 11 r a n i a W ande r -

b n u d „ K o s ui v S" . Auskünfte über Ausflüge ,
Fahrten ustv . Trt : Tcnlsthcs Haus

Samstag . 8 Uhr : „ D n r ch das schöne

T ih w a beul a n d" . Kulturfilm .
Strauß - Konzert : Ermäßigte Karten .

*

Die Mitglieder der „ Urania " erstatten : 20 bis

Ermäßigung bet allen „Urania " - Per >
Das Recht zur Teilnahme an den

„ Urania " Bolkshochlchulc . Uuentgelt
lamt Zustellung - er illustrierten

Sozialistisffie lugend , Kreis Prag .
Dienstag , den 13. September 1932 , großer
Saal des Odborovy dum ,

gemeinsame Plenarversammlung der Ischechi «
schen und deutschen Arbeiterjugend - Organisa¬
tionen in Prag .

Genosse Erich Ollenhauer , Berlin , der
Sekretär der Sozialistischen Jugend - Inter¬
nationale spricht über

Aufgaben des IV . Kongresses der Sozia -

2' Prozent
anstaltnngen .
Kursen der

sichen Bezug
. . Monatsschrift für moderne BilSnng - pflege Urania

Filme In Prager LIdilsplelhansern
Bis Donnerstag , den 18. September 1932 .

Wran - Urania : „ Ein toller Einfall . '
Adria : „ Der Tu gcndköni g. "
Alfa : „ Pariser Räch tc . "
Beränek : „ Ein Lied , ein Knß , ein Mädel . "
Fönir : „ Das Recht aus Sünde . " Lustspiel .
Flora : „ Ein Lied , ein Kuß , ein Mädel . '
Gaumont : „ Der Prinz von Arkadien . "
Hollywood : „ Der Prinz von Arkadien . "
HvSzda : „Mephisto . '
Kapitol : „ Der Raub der Mona Lisa . "
Kinema B. Th . : „ Lelikek . "
Koruna : „ Mephisto . " Großer Detektivsilm .
Kotva : „ Dor der Matura . '
Lueerna : ,,Bor der Matura . "
Metro : „ Das Recht auf Sünde . "
Otympie : „ Zigeuner Symphonie . '
Praha : „ Tom , der Rächer . " „111 . Masaryk - Ring . '
Radio : „ Engel der Hölle . "
Staut : „ Die Prinzessin muß heiraten . "
Svitozor : „ Mädchen zum Heiraten . '
Bajkal : „ Zwei in einem Auto . "
sliovorit : „ Ein Lied , ein Kuß , ein Mädel . '
Louvre : „ Ein Lied , ein Kuß, ein Mädel . "
Maceska : Lelikek . "
Rory : „ Ein Lied , ein Knß, em Mädel . "
Bawek : „ Ein toller Einfall . "
Aeademl « : „ Susanne macht Ordnung . '
Belvedere : „ Mein Herz ist noch ledig . "
Beseda : „ Der Glückszylinder . '
Leins : „ Das arme Mädel . "
Lido : „ Zwei in einem Auto . "

Avon : „ Brüder Karamasow . "

Jugendbewegung .

Freie Bereinigung soz. Akademiker — S. I . 2.

Montag , 8 Uhr , im Heim : Gen . Karl Kern : „ Dio

politische Lage " .

Bei der

Komvtauer Sparkasse in Komotau
gelangt im Sinne der derzeit geltenden Ticnstprog -
matik für Sparkassenbeamtc di » Stells des

MM » Beamten Weiimj
zur Besetzung .

Bedingungen :

1. tschechoslowakische Staatsbürgerschast ,
2. Unbescholtenheit .
3. Absolvierung einer Mittelschule mit Reife -

Prüfung .
4. mindestens zehnjähr . , zufriedenstellende Dienst -

leistung bei einer inländischen Sparkasse oder

inländischen Bankanstatt ,
ö. ' Nachweis der vollständigen gesundheitlich «!»

Eignung ( amtsärztliches Zeugnis ) ,
»>. Kenntnis der Staatssprache in Wort und

Schrift erwünscht .
Um diese Stelle könne » sich auch Beamt « der

Komotaucr Sparkasse bewerben . Bei solchen Lewer -
bern wird von dem Erfordernis der Absolvierung
einer Mittelschule mit Reifeprüfung abgesehen.

Dir GehaltSansprüchc werden nach dem Schema
des Svaz für die Stabilisierung der Bezüge der

tschechostowakischen Svarkasienbeamten geregelt
Die definitive Anstellung erfolgt nach einjäh¬

riger , zufriedenstellender provisorischer Dienstleistung .
Gesuche , belegt mit obigen Nachweisen und mit

einer Lebensbeschreibung des Gesuchstellers , sind bis

zum 18. Oktober 1932 bei der Direktion der Äomo -

lauer Sparkasse in Komotau zu überreichen .
Die Sparkasse behält sich di « freie Wahl unter

den Bewerbern sowie auch die Ablehnung aller Ge¬

suche ohne Angabe von Gründen vor .

Komotau , am 5. September 1988 .

1726 Direktion der Komotauer Sparkasse .

Wran - Uremia - Kino .

Leo Slezak , Willy Fritsch , Adalbert im Film :
. . lüft In Her IS i it fall ' . Wran - Urania -

St I n o. 2 —8 K. Heute 2, 4, 6 und viertel 9 Uhr .

Au- stugszug . Di « Staatsbahndirektion in Prag
ivird am 18. September einen Sonderansst ngSzng
in den Böhmerwald ( Treisessrl - Berg—Plöaen -
stein ) abfcrtigen . Abfahrt entweder uni Mitternacht
vom 17. auf den 18. September , zum Preise von
123 X einschließlich Frühstück , Mllagessen , Nacht¬
mahl und Führung , oder am Samstag nachmittags
zum Preise von 1- 18 K einschließlich ' Nachtmahl und

Nachtlager In Wallern . Falls sich 100 Teilnehmer
melden , ermäßigt sich der Preis nm 20 K. Anmcl -

düngen werden am Masarykbahnhof beim Schalter
13 cntgegcngenomi ' . ien . Nähere Informationen
Masarykbahnhof 1. Stock .

Georg « Grosz stellt aus . zKrasnä Jizba in Prag . )
Zum ersten Maie ist in Prag das ziemlich komplette
Werk dieses bedeutendsten proletarischen Zeichner »
übersichtlich zusammengestellt . Ter Name Grosz
ist heute weltbekannt und unlöslich verbunden mit
der Geschichte des Materialismus der Zeichenkunst .
Sein große - Verdienst ist es nnstreitig , das Klassen -
«sicht entdeckt und mit dem Stift sestgrhalten za
haben ; was schon vor ihm Zille , der Zeichner des

proletarischen Berlin , init dem Naturalismus seiner
Kunst fast erreicht «, hat George Grosz zu einheit¬
lichem Stil vereint und

'
mit w>ihrhast durch¬

schlagender Kraft zu Papier gebracht . Wer die 09

Zeichnungen und Aquarelle der Prager Ausstellung
mit Verständnis betrachtet , wird vor allem erkennen ,
wie machtvoll die graphische Anklage dieser Blatter

ist , wie bedeutsam gerade die Zeichenkuikst für die

Aufklärung und materialistische Schulung der Werk -

tätigen werden kann , wenn sie der Wirklichkeit, die

Wahrheit abgewrmit und darstellt . Die beiden

Zeichnungen „ Menschen " oder „Polizisten ' werden

für immer di « Gier der Herrschend «« unserer Zeit
darstellrn , das Trio „ Im Ausschank " , „ In der Re¬

stauration ", „ Auf der Terrasie " gib » einen nicht zu
überbietenden Ausschnitt der Vergnüg »ngsstattcn
der bürgerlichen Gesellschaft . Auch die Aquarelle
stich vor allem inhaltlich außerordentlich , ihre zu
grobe Farbensehung wird weniger befriedigen ; am

stärksten wirken hier „ Sexappeal ' und „ Weekend " .

George Grosz ist in seiner Technik komplizierter als

sein hiesiger Antipode Bidlo ; aber in dem Maß ,
wie er bei flüchtigor Betrachtung schwieriger zu
verstehen ist , wird seine Wirkung nachhaltiger , sein
Werl zeitloser. Jede seiner Zeichnungen ist ein

durchdachtes Werk , dessen Details erst nach sorg¬
fältiger Analyse offenbar werden : gerade das aber

zeigt ein « Tiefe seiner Arbeit , die ihn weit über

das Niveau politischer TageSzcichner hiuwegkebt .
Sein Werk ist eines der wertvollsten Güter proleta¬
rischer Kunst .

kd « » ( e » «I le u ti UWeta « Ulst « . - B- rtMw - NUcher RebeHeuv ®«. ! « • Sir « » » Br *« - » m« : . «teto * A. - W. flh BtlteM - «ch Buchdruck. « Ml . - Ht ko tat «muttoeitflA : Otto d» m,
e«iiun ^mau«i >lrant »t >>, tourte Wu «et Post- «. relegraphendirekN »» mli Erlaß Nr I3 . 800/VII/1930 bemlUigt — SeiugiDrtlngunge ». «ei BuReOuna In« beul «Set bei «eiua durch die «ost oronoMch Lt II . —, »terleltirdZich Q tiym »
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